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Webe des Kaisers.
B «  dem Festm ahle, das der O berpräfiven t D r. v. Achenbach 

am  D onnerstag m  B e rlin  den M itg liedern  des P ro v in z ia llan d - 
lageS der P ro v in z  B ran d en bu rg  gab und dem der Kaiser bei­
w ohnte, erwiderte S e . M ajestät au f den T oast des O berpiäsiden- 
ren m it folgender R ede:

Ich  knüpfe an an  die uns allen zu Herzen gehenden W orte 
I h r e s  verehrten O berprästdenten, um  Ih n e n  M einen  herzlichsten 
und  innigsten D ank auezusprechen fü r das, w as M ir  soeben a u s  
seinem M unde in I h r e r  N am en entgegengeklungen ist. M it  Recht 
h a t unser verehrter O berpräfiden t an  die große Z e it appellirt, 
die w ir soeben durchlebt haben, und  Ich  möchte au s der E r ­
innerung an  dieselbe einen M om ent auch heute hier vorführen , 
te» Ic h  durchlebt habe und  den Ih n e n  kundzugeben Ich  bei M ir  
beschloß.

Ich  w ar im  Herbst voriLM J a h re s ,  als Ic h  das Schlacht­
feld bei Mctz bereiste, an  einem P u n k te , der hell in  der G e ­
schichte unseres Krieges und  hell in  der Geschichte unseres w er­
denden Reiches dasteht. Ich  bin au f die Höhe hinaufgegangen, 
an  der einst das märkische K orps ansetzte, um  fü r seinen König 
und  M arkgrafen  die Kaiserkrone erstreiten zu helfen. Ich  habe 
bewegten H erzens und feuchten A uges auf das Gefilde gesehen 
und  im  Geiste die K om pagnien und R eg im enter der alten  
M äkler geschaut, wie sie vorüberzogen, ihren b iuligen  L auf ver­
folgend. Ich  habe sie tm  Geiste fallen sehen, ringen  m it dem 
T o d e , das brechende Auge gen H im m el gew andt, m it der 
festen Ueberzeugung des S iegcS tm Herzen und der gewonnenen 
Schlacht. Und da ist M ir  zum ersten M a l die volle G röße 
der T h a t , die die M ark  fü r ih ren  König im  großen Kriege 
gethan ha t, klar geworden u nd  in  M einem  Herzen regte sich 
d as G elübde, daß fü r die Leute, die solches haben thun  
können, nichts zu hoch, nichts zu viel sei, a ls  daß es ih r 
M arkgraf thun  m üßte, um  sich bei Ih n e n  zu bedanken. D ies  ist 
der R  ckblick in die große Z e it, die w ir soeben in der E rin n e ­
ru n g  erlebten.

R u n  lasten S ie  Mich I h n e n  ein B ild  vorführen  a u s  der 
Z e it des J u b ilä u m s  des vergangenen  Ja h re s . W ir Menschen 
pflegen gerne die Ereignisse in der N a tu r , die sich um  u n s  ab­
spielen, in  V erb indung  zu bringen  m it dem F in g er der V o r­
sehung, unseres G ottes. A ls sich die „H ohenzollern" der E in ­
m ündung  des K aiser W ilhe lm -K anals näherte , w ar die Nacht im 
Verschwinden. E in  schweres G ew itte r stand über u n s  und Blitz 
und  D onner wechselten rasch m ite inander ab —  ein gewaltiges 
S chau sp ie l! ES schien die N a tu r  in großer A ufregung zu sein. 
D a  ein solches G ew itte r die E röffnung, ja  die ganze Feier in  
F rage stellen konnte, regte sich die B esorgniß in M einem  Herzen, 
ob u n s  auch dies wohl gelingen möge. D enn  es w ar das große 
W erk, welches M ein  H err G ro ß va te r angefangen hatte , welches 
u n te r den Augen der gesam m ten W elt der V ollendung entgegen­
g ing , und eine angsterfüllte B itte  ran g  sich a u s  M einem  Herzen, 
ob der H im m el u n s wohl ein gnadenreiches Zeichen geben und 
ob es u n s  beichteden sein w ürde, den schönen T a g  zu erleben. 
D a s  Schiff schwenkte in  die Schleuse ein, lief durch und aus 
der anderen S e ite , wo der K anal begann, w aren  zwei mächtige

T h ü rm e  aufgestellt von Holz, wie sie in der a lten  Z eit die
K reuzfahrer bauten und  errichteten, um  die M au ern  von B u rg en  
und  S tä d te n  zu brechen. V on den beiden T h ü rm en  hingen
deutsche F ahnen  herab und ein gew altiges S e i l  spann  sich über 
den K anal und langsam , in  tiefer Todtenstille bewegte sich das 
gewaltige Schiff v o rw ärts . H in te r u n s  rollten die letzten 
D on n er und zuckten die letzten Blitze und  vor u n s  w ar ein 
däm m ernd düsteres Gewölk, a u s  dem bereits ein goldener 
G lorienschein auszugehen anfing. D a s  Schiff erreichte da« T a u ;  
e« spannte sich; ver W iderstand schien unüberw indlich ; die
T h ü rm e  krachten —  doch das S e i l  riß  und das Schiff lief in 
den K anal. I n  demselben Augenblicke stiegen die ersten S tra h le n  
der leuchtenden S o n n e  durch das Gewölk em por, dasselbe
zertheilend —  und eine kurze S tu n d e  d arau f leuchtete die 
volle S o n n e . A uf d as  hehre Zeichen aber eröffnete sich der 
K an a l u nd  es erschien d as Schiff m it der Landesflagge des 
neugeeinren Reiches, begrüßt von dem D o n n er der Schiffe der 
ganzen W elt.

N u n , M eine H erren , dos ist das F azit, das w ir au s  den 
vergangenen 2 5  J a h re n  gezogen haben ; dies ist der Rückblick. 
Nun erwächst aber auch fü r u n s  die Pflicht fü r die Z ukunft. 
D a s , w as w ir erlebt, das, w as geschehen, verdanken w ir doch 
n u r dem großen K aiser W ilhelm  und  seinem G o ttv e rlrau en . Die 
ganze F eier, die sich im  letzten J a h re  abgespielt ha t, gipfelte 
n u r in  der V erherrlichung dieser u n s  geradezu heiliggewordenen 
Persönlichkeit. S ie  verkörpert fü r u n s  die V erein igung  unseres 
vielersehnten neuen deutschen V aterlandes. E s ist fü r u n s  die 
heilige Pflicht, diese P e rso n , das geheiligte Andenken an  diesen 
hohen H errn  rein  und hehr zu vertheidigen gegen jederm ann, 
er möge kommen, von wo er auch will. Ich  bin  der festen 
Ueberzeugung, daß, wie ich einst den Appell an  S ie  gerichtet 
habe, den S ie  auch heule so w arm  beantw ortet haben, sich 
um  Mich zu schaaren und M einem  Werke zu helfen, w ir m it 
anderer H ilfe noch w eiter kommen werden. Ic h  denke dabei an  
die deutschen F ra u e n  und  Ju n g fra u e n . Ich  dachte ih rer au f 
dem Felde von V ionville , wie sie freudig ihre S ö h n e , G a tten , 
ihre B rä u tig a m s  dahtngegeben haben, um  u n s  unser V a te rlan d  
wieder zu erstreiten. An ihnen ist es, u n s  neue, tüchtige 
M än n er heranzuziehen. I n  unserer M u tte r , unserer gute« 
deutschen F ra u  liegt eine gewaltige M acht, die n iem and zu 
überw inden verm ag. M öge ste in  ihrem  B eru f stets eingedenk 
sein, von welch ungem einer Wichtigkeit sie ist, und  mögen speziell 
die M ärkerinnen  dessen stets eingedenk sein, daß ste u n s eine 
brave, tüchtige G enera tio n  junger M ärker voll G o ttv e rtrau en  
und Zuversicht heranbilden helfen.

S te  aber, M eine H erren , die S ie  hier schlagenden und 
pochenden Herzens und gehobenen S in n e s  versam m elt find, S ie  
fordere Ic h  au f. M ir  das G elöbniß  zu « n e u e rn , in  der Devise 
gipfelnd, die auf dem O rd en , der dem Andenken Kaiser 
W ilh e lm s gewidmet ist, steht, im  Andenken an K aiser W ilhelm  zu 
wirken, ein jeder an seinem Fleck, w as er sei, ob A bgeordneter, 
ob L an d ra lh , ob einfacher B a u e r , zu stehen und  zu arbeiten  sür 
das W ohl unseres V a te rlan d es. I n  diesem S in n e  erhebe Ich  
M ein  G la s  und ru fe :

D ie M ark  und die M ärker, sie leben hoch! nochm als hoch! 
und zum dritten  M a l hoch!

Wolitische Tagesschau.
D er sog. V e r e i n  z u r  A b w e h r  d e s  A n t i s e m i ­

t i s m u s  hat H errn  Ricke« au s Putzig  zum ersten Vorsitzenden 
gewählt. W ie m an hö rt, beabsichtigte H err Ricke« seine neue 
W ürde dam it anzutreten , daß er eine S a m m lu n g  zu G unsten 
der durch die A rbeitseinstellung der K onfcktionSarbeiterinnen be­
troffenen jüdischen G roßkonfeklionäre anregen wollte.

D ie f r a n z ö s i s c h e  D epulirtenkam m er hat der R eg ierung  
in ihrem  Konflikt m it dem S e n a t  in der S itzung vorn F re itag  
ein erneutes V ertrauenSoolum  gegeben.

I n  M a d r i d  dauert die A ufregung über das D y n am it- 
attentä» beim  königlichen P a la i s  fort. Polizeiliche E rm itte lu n ­
gen ergaben, daß kein U nfall vorliegt. E ine große Anzahl von 
P erso n en  w urde verhaftet.

A uf eine A nfrage H ou ldw orths in der D onnerstagsfitzung 
des e n g l i s c h e n  U nterhauses, ob die englische R eg ierung  es 
abgelehnt habe, m it Deutschland gemeinsam  fü r die F ö rd eru ng  
eines in te rn a tio n a len  M ünzabkow m ens dadurch zu wirken, daß 
ste die indischen M ünzstätten  w ieder eröffnete, erw iderte der erste 
Lord des Schatzes, B a lfo u r, das G erücht sei nicht w ahr, da 
Deutschland der englischen R eg ierung  in B etreff eines in te r­
n a tio n a len  M ünzabkom m ens nicht näher getreten sei, und da die 
englische R eg ierung  gern gemeinsam  m it der indischen R eg ierung  
die F rage  der W iedereröffnung der indischen M ünzstätten  in E r ­
w ägung ziehen w ürde, w enn eine solche M aßregel einen T h e il eine« 
befriedigenden V alutareform -V orschlages bilden könnte.

Nach einer „T tm eS "-M elL ung  au s K o n s t a n i i n o p e l  
w ies der S u l t a n  den Botschafter in  L ondon, Coftakt Pascha, a n , 
die englische R eg ierung  zu ersuchen, die Loge in  A egyplen m it 
der T ürkei a ls  S o u z e rä n  zu ordnen auf G rund lage  der G a ra n ­
tien . welche zur S icherung  der Verkehrsw age zwischen E n g land  
und In d ie n  gegeben w ürden. —  Nach einer R eu term eldung  au« 
K a i r o  überreichte P a lm «  einem u n te r dem Vorsitze des Khedive 
stattgehabten M inisterra the die A brechnungendes letzten J a h re s . 
D ieselben weisen einen Ueberschuß von 1 0 8 8  0 0 0  P fu n d  auf. 
D avo n  verbleiben 7 56  0 0 0  P fu n d  in der Kasse der ä s t t s  
p u b lig u s , um  in  egypitschen B onds angelegt zu werden. D er 
Rest von 3 3 2  0 0 0  P fu n d  verbleibt der R eg ierung  zur V er- 
sügunq sür besondere A usgaben, fü r D ra in ag e , Bew ässerung 
und E isenbahnen. D er Khedive drückt dem M in isterra the seine 
große G enug thuung  über die Ergebnisse des letzten J a h re s  au « .

E in er Nachricht au s  Kingston aus J a m a i c a  zufolge ist 
in  S a in t  E lizabeth ein N eger-Aufstand auSgebrochen.

Deutsches Weich.
B e r l i n ,  21. F e b ru a r  1 896 .

—  S e . M ajestät der K aiser stattete heute früh  aus der 
Reise nach W ilheim Shaven dem G roßherzog von O ldenburg  
einen Besuch ab. I n  W ilh rlm shoven  tra f der Kaiser um  1 1 ^  
U hr ein und wohnte bald d arau f der V ereidigung von 5 5 0  
R ekruten der 2. M atrosen- und der 2. W erft - D ivision bet.

Der Irrthum eines Arauenherzens
R om an von I .  F r  i ck.

Verfasser von „Zw eites Leben", „Sklavenketten" rc.
- - - - - - - - - - - - - - - -  (Nachdruck verboten.)

(20. Fortsetzung.)
I I .

„Ich  weiß m ir keinen R a th  m ehr, H err P a s t o r ! Unsere 
R hona ist seil einiger Z eit wie ausgewechselt. S ie  w ar ja  
im m er der w ahre Irrw isch , aber jetzt — "

»N un jetzt? W a s  ist jetzt m it dem K inde?" frag te P fa r r e r  
Falk , indem er die treue H ausverw alkerin  ängstlich ansah. „ I n  
wie fern ist R h o n a  wie ausgew echselt? Ic h  finde, nicht gerade 
W ihrem  N a c h th e il! S ie  ist w eit aufm erksam er und ruh iger a ls  
früher und w ird in meinen Augen so im m er m ehr d as Ebenbild 
ih rer M u tte r , m einer theuren, unvergeßlichen F r a u ! "

Hede m ußte d a s , w as sie ihrem  geliebten H errn  zu a n t­
w orten hatte , sehr schwer fallen, aber endlich zw ang sie sich doch 
dazu, und wenn auch noch stockend, frag te  s ie :

„A ber, bester H err P a s to r , sehen S ie  denn nicht, daß 
R h o n a  n u r  Augen und S in n e  fü r den schönen R ittm eister 
L ittrow  h a t? "

Aber der alte P f a r r e r  v e rlo r seine R uhe nicht. E r  schüt­
telte n u r  den Kopf, indem er e rw iderte :

„ D u  träum st, H ede! R h o na  ist noch ein halbes Kind und 
denkt an so e tw as g a r nicht! W ir mögen den R ittm eister ja 
alle g e r n ! W a ru m  soll nicht auch sie ihn ganz gern h a b e n ?"

„A ber, H err P a s to r , ist sie denn nicht m it dem jungen 
H errn  von G o n d a r v e rlo b t?"  stieß Hede entsetzt au s .

E r  begriff sie augenscheinlich im m er noch n ich t; er w ar 
völlig a rg lo s .

.V e rlo b t ist zuviel gesagt," lau te te  seine A ntw ort. „ W ir  
V a te r , H err von G o n d a r und ich, wünschten freilich, daß unsere 
K inder sich heiraihen möchten. A ber sie soll zweifellos ihren 
freien W illen  haben. K ann  sie ihn nicht so lieben, wie es nöthig  
ist, dam it zwei einander heirathen  können, d ann  m uß  es eben 
unterbleiben . A llerdings w äre  d a s  fü r mich ein h a r te r  S ch lag ,

denn ich möchte sie geborgen wissen, wenn ich a u s  dem Leben 
scheide, und d as w ürde ich wissen, wenn sie Leo von G o n d ar 
h e ira th e te !"

„A n dieses Scheiden wollen w ir vorderhand noch nicht 
denken, H err P a s to r ,"  eiferte Hede. „D er liebe G o tt bewahre 
u n s  noch recht lange davor. D enn dann w ären die M ädchen 
ja  v a te r lo s !  V iel näher scheint m ir zu liegen, w as täglich um  
u n s vorgeht, und d as auch betrifft meine W arn u ng . Beobachten der 
H err P a s to r  die R h o n a  n u r ! die L ori h a t es nicht nöthig , d as  
ist ein Engel von einem K in d e !"

D e r P fa r r e r  nickte.
„G ew iß ,"  stimmte er bei, „aber auch meine R h o na  kann 

nickts Unrechtes thun . Gesetzt selbst, sie liebe den R ittm eister 
L ittrow , —  denkst D u  denn, daß dasselbe auch von seiner S e ite  
der F a ll is t?"

Hede bejahte eifrig.
„ J a ,  das meine ich!" bestätigte sie. „ Ic h  meine, sie seien 

gegenseitig ineinander verliebt. W ie oft h a t sie mich früher 
gefrag t, w as Liebe sei. Jetzt fräg t sie mich nicht m ehr d anach ; 
sie m uß es nachgerade also wohl w issen!"

D er P fa r r e r  blickte verw undert auf.
„ S ieh , sieh, wie scharf D u  beurtheilst, ich hätte d as nicht 

von D ir  e rw arte t,"  versetzte er. „A ber stehen die D inge so, 
dann  können w ir nichts d a ra n  ändern. W enn ih r Herz fü r 
L ittrow  spricht, wenn der Liebe Lenz, der n u r e inm al im  Leben 
kommt, fü r sie aufgegangen ist, dann  m uß ich mich bescheiden, 
so h a rt es mich ankom mt. A ber ich will im m er zufrieden sein, 
wenn sie n u r glücklich w ird. Ic h  füge mich dann  selbst d a re in , 
daß  m ir der liebste W unsch meines Lebens unerfü llt b le ib t !"

Und der P farrer  ließ sich m att in seinen Sessel zurück­
sinken. D ie  alte Hede war aber augenscheinlich noch nicht zu 
Ende.

„ J a ,  wenn sie glücklich w ir d ?" sprach sie ihm  nach. „A ber 
w ürde sie d as  m it ihm  w erden?  U nsereins h ö rt oft m ehr, a ls  
die H errschaften, und so auch kam m ir manches zu O hren , w as 
m an in der Gegend über den R ittm eister spricht. E r  soll ein 
a rg er D o n  —  D o n  —  wie heißt es doch?"

„ D u  meinst wohl D on J u a n ? "
„G an z  recht —  er soll also ein a rg er D o n  J u a n  sein, der 

allen hübschen M ädchen die K our m acht!"
„ D a  sei G o tt  v o r !"  wollte der H err a u ffah ren ; ein hefti- 

tiger H ustenanfall hinderte ihn d a ran , — ein A nfall, so heftig, 
daß  Hede ihm  erschreckt einige beruhigende Tropfe» einflößte und 
beschwichtigend zu ihm sprach:

„ O , erregen S ie  sich nicht, H err P a s to r , —  es w ird ja  
noch nicht gerade zu spät se in ! N u r schweigen durfte ich doch 
nicht. „ Ic h  m ußte den H errn  P as to r doch w arn en !"

G ew iß ," nickte er, „und, gute Hede, w ir wollen zusammen 
über R hona wachen. Ic h  will nachdenken, w as w ir th u n  
können, —  thun m üssen!"

Hede schlich leise hinweg und überließ ihn seinem S in n e »  
und Ueberlegcn.

D ie a lte , treue P erson  hatte recht; nun  sie es angeregt 
hatte , nun w ußte er es. Auch ihm  w ar die Tochter ve rän d ert 
vorgekommen. Und so gern er auch L ittro w  allezeit gemocht 
und d as  offen gezeigt, nun  Hede den Anstoß dazu  gegeben h a tte , 
kam der Menschenkenner zum Vorschein, tra te n  die weniger guten 
S e iten  des äußerlich so glänzenden O ffiziers m it D eutlichkeit vor 
ihn hin, —  m it ihn erschreckender Deutlichkeit. S o  sehr er ihn 
a ls  Gesellschaster schätzte, so wenig behagte er ihm  a ls  G a tte  
sür seine vergötterte R h o n a , denn d a s  V ertrau en  in seinen 
C harakter fehlte ihm , wie diesem C harakter —  nein, er 
täuschte sich nicht d a rin  — jegliche S tetigkeit fehlte.

Konnte er aber in einer solchen V erbindung sür sein K ind 
ein Glück sehen? G ew iß nicht! Dieselbe durfte  also nie s ta tt­
finden. W ie aber sollte er d as  v e rh ind ern ?  E r  erwog hin und 
her. S o llte  er den Verkehr m it L ittrow  schroff abbrechen? 
A ber wenn d as  Herz seines K indes bereits gefangen w a r, w enn 
sie den M an n  so lieble, daß sie ohne ihn unglücklich werden 
m u ß te?  W ie aber sollte er die W ahrh eit e rg rün d en?

„O , meine K a th a rin a , wenn D u  noch lebtest, D u  würdest 
unser Kind zu behüten, zu beschützen w issen !"

(Fortsetzung folgt.)



D ie Rückreise des Kaisers erfolgt voraussichtlich morgen V or­
mittag.

—  Der Prinz und die Frau Prinzeß Heinrich von Preußen  
sind am Sonnabend vom Papst empfangen worden. D ie Unter­
redung währte dreiviertel Stunden.

—  Der Bundesrath ieierte gestern die Erinnerung an seine
erste Sitzung vor 25  Jahren durch ein Festmahl im hiesigen 
Kaiserhos. Es waren 68  Herren erschienen, an ihrer Spitze der 
Reichskanzler Fürst Hohenlohe. Derselbe brachte den Trinkspruch 
auf den deutschen Kaiser, die deutschen Fürsten und die freien  
Städte aus. Fürst Hohenlohe gedachte dabei des Fürsten B is-  
marck mit folgenden W o rten : „Ich weiß wohl, daß heute an
dieser S te lle  ein anderer, ein besserer und größerer M ann  
stehen sollte, in dem das deutsche Volk nächst dem großen Kaiser 
W ilhelm  den Gründer seiner Einheit verehrt und verehren wird 
bis ans Ende der Tage."

—  D ie „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" hört aus 
sicherer Q u e lle , daß die M eldung, Professor Koser aus 
B onn sei a ls  Nachfolger S y b e ls  zum Direktor der preußischen 
Staatsarchive ernannt, auf Irrthum  beruhe, denn eine Ernen­
nung sei bisher noch nicht erfolgt.

—  D ie Unterrichtskommission des Abgeordnetenhauses nahm 
die Novelle zum Lehr-rpenfionsgesetz in der zweiten Lesung an, 
nach we'chsr in Artikel 1 nur die der Unterrichtsverwaltung 
unterstellten Anstalten berücksichtigt werden. D ie Regierung 
sagte zu, bei der Neuanstrllung alter Lehrer die Zahl anzurech­
nender Pensionsansprüche beziehungsweise Dienstjahre vorweg 
festzustellen.

—  Auf die oierprozentigen Priorttäts-O bligationen der W ladi- 
kawkaS-Eisenbahn find in Deutschland und Holland insgesam mt 
ca. 9 4 0  M illionen gezeichnet.

—  D er Bund der Landwirthe zählte nach dem in der 
Generalversammlung am 18. ds. erstatteten Geschäftsberichte am 
1. Februar d. I .  1 8 9  7 96  M itglieder, 1 1 7 6  mehr a ls am 18. 
Februar 1 8 9 5 . I m  Laufe des Jahres sind 2 4  5 2 7  M itglieder 
ausgetreten oder wegen Nichtzahlung des Beitrages gelöscht; 
dagegen neu eingetreten 2 5  703. V on den M itgliedern wohnen 
9 9  0 0 0  östlich, 8 9  0 0 0  westlich der Elbe. V on der Gesammtzahl 
bezahlen 2 Prozent Beiträge über 20  Mark, 73  Prozent unter 
2  Mark. D ie Ausgaben betrugen im letzten Jahre nahezu eine 
halbe M illion  Mark; es verbleibt ein Defizit von 6 0 0 0  Mark.

—  D ie Zuckerproduktion hat sich, wie aus den amtlichen 
Januarausw etsen hervorgeht, in dieser Kampagne schon so viel 
Selbstbeschränkung auferlegt, daß auch deshalb keinerlei Kon- 
ttngentirung erforderlich ist. Während in der vorigen Kampagne 
bis Ende Janu ar 1 4 1 * /, M illionen Doppelzentner Rüben ver­
arbeitetet waren, beträgt die diesjährige Rübenmenge bis Ende 
Janu ar nur 1 1 6 ^  M illionen Doppelzentner. D ie  Zuckerpro­
duktion betrug bis Enoe Janu ar in Rohzucker aller Produkte 
13 8 6 5 0 6 8  Doppelzentner gegen 15 3 6 0  66 1  im Vorjahre.

—  D ie Voruntersuchung gegen Freiherr» von Hammerstei» 
ist gestern abgeschlossen. Hammerstein hat den Rechsanwalt 
Rätzell zu seinem Vertheidiger gewählt.

—  M it dem A ustritt aus der Landeskirche beschäftigte sich 
gestern eine von sozialdemokratischer S e ite  einberufene Ver­
sammlung, in der u. a. Hofprediger a. D . Stöcker das W ort 
nahm , um vor Uebereilungen bei einem derartigen Schritte zu 
warnen. D ie Versammlung nahm einen verhältnißmäßig ruhigen 
Verlauf.

Frankfurt a. M., 20 . Februar. Vom  1. Oktober ab wird 
hier ein täglich erscheinendes B la tt Naumann'scher Richtung 
herausgegeben._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Arovinzialnachrichten.
A us dem Kreise Culm, 20. F ebruar. (Ein M ännergesangverein), 

der den Namen „Patriotischer Gesangverein R oßgarten" führt, hat sich 
in  der S tadtniederung gebildet. D irigent des schon über 30 M itglieder 
zählenden Vereins ist Herr Lehrer Zühlke-Roßgarten.

E ld in g , 21. Februar. (Die Graudenzer Gewerbe-Ausstellung) findet 
hier wenig Anklang. Z u  einer Versammlung, welche gestern Abend im 
S aa le  des Gewerbevereins stattfinden sollte und in  welcher H err Ju stiz ­
rath  Kabilinski au s Graudenz über die Ausstellung sprechen wollte, 
hatten sich außer H errn Kabilinski n u r  die H erren Direktor D r. Nagel, 
Gewerbeinspektor Krumbhorn und Brauereidirektor S y  eingefunden, 
sodaß der V ortrag unterblieb. Dagegen macht sich in Elbing ein reges 
Interesse für die Berliner Ausstellung bemerkbar.

D t. E y la u , 20. F ebruar. (Eine M ordaffäre.) V or einigen Ja h re n  
fand m an den Förster Krüger au s  Radomno im dortigen See ertrunken. 
E s  wurde schon dam als vermuthet, daß ein Racheakt von W ilderern vor­
liegen müsse, jedoch konnte nichts ermittelt werden. Nunmehr beschuldigt 
die Tochter eines Eigenkäthners nach ihrer Berheirathung den eigenen 
V ater der M ordthat. Dieser und noch ein Betheiligter sind bereits 
verhaftet.

Braunsberg, 20. F ebruar. (D as goldene Kreuz) fü r 50 jährige 
ununterbrochene treue Dienstzeit ist von Ih re r  M ajestät der Kaiserin 
dem Dienstmädchen B arbara  Zieberg in  Neuhof verliehen worden.

Königsberg, 20. F ebruar. (An Kohlendunst erstickt.) I n  ihrer 
W ohnung wurden heute die Rentner Trunz'schen Eheleute todt gesunden. 
Wahrscheinlich sind beide an Kohlendunst erstickt.

T ils it, 18. F ebruar. (Die Civilbevölkerung) unserer S tad t beträgt 
nach endailtiger Feststellung 26200  Einwohner. Der A ntrag auf 
A ustritt Tilsits au s  dem Kreisverband ist nunm ehr beim M inister gestellt.

In o w ra z la w , 20. F ebruar. (Wegen M ajeftätsbeleidigung) wurde, 
dem „Kuj. B oten" zufolge, unter Ausschluß der Oeffentlichkeit in  der 
Etrafkammersitzung der Kaufm ann K. von hier zu 6 M onaten G efängniß 
verurtheilt.

Jnowrazlaw, 21. F ebruar. (Besitzwechsel.) D as dem Tischler­
meister M . R inger gehörige Grundstück Schulftraße 3 ist für den P re is  
von 36000 M ark in  den Besitz des Sattlerm eisters A nton Stroszew ski 
übergegangen.

Gchulitz, 20. F ebruar. ( I n  der heutigen Stadtverordneten-Sitzung) 
erstattete der Bürgermeister den Jahresbericht pro 1895. Danach beträgt 
die Stadtrechnung in der Gesammteinnahmo inkl. verzinslicher Papiere 
58368 Mk., in  der Ausgabe 38553 Mk. Der H aushaltsp lan  für 
1896/97 wurde auf 30000 Mk. festgesetzt. Den in Vorlage gebrachten 
O rtsfta tu ten  betr. Einrichtung eines W aisenrathsam tes, Fcuerlöschdienst, 
Vertheilung der Einquartierungslistsn wurde die Zustimmung ertheilt.

Bromberg, 20. F ebruar. (Verschiedenes.) S e it Sonnabend wird 
der Schriftsetzer W ladislaus Zielinski von hier vermißt. A n dem ge­
nann ten  Tage hatte er seine in  Schröttersdorf belegene W ohnung ver­
lassen und ist bis heute in  dieselbe nicht zurückgekehrt. D er Vermißte 
w ar R endant der Kasse des Verbandes deutscher Buchdrucker am hiesigen 
O rte. A ls solcher hat Z. sich bedeutender Unterschlagungen schuldig ge­
macht. D er Kassendefekt ist bis jetzt auf ca. 3000 Mk. festgestellt worden. 
Z ist verheirathet und hat die F ra u  zurückgelassen. — I n  der heutigen 
Stadtoerordnetensitzmig wurde der V ertrag wegen Uebertragung der 
Direktion unseres neuen S tad ttheaters an H errn O skar Lang- genehmigt. 
— D as über 300 M orgen große G ut G ru n au  ist an  einen Westpreußen, 
H errn  Besitzer Klinger, für 40000 Mk. verkauft worden. Herr W. Jenisch- 
Bromberg hat seine Besitzung in Nova Erectia für 42000 Mk. an  den 
Besitzer Brunk au s  W olfhals verkauft. , .

T tolp , 20. Februar. (H erausforderung zum Zweikampf.) Zwei 
hiesige dem juristischen Berufe angehörende Reserveoffiziere haben einen 
hiesigen höheren V erw altungsbeam ten zum Zweikampf mit tödtlichen 
Waffen herausgefordert. Letzterer, Fam ilienvater, hat die Forderung 
abgelehnt.

Lokalnachrichten.
T horn , 22. F ebruar 1896.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem Provinz al-Lanbschaftsdirektor. 
Rittergutsbesitzer Albrecht in Danz?g ist der Rothe Adlerorden zweiter 
Klaffe mit Eichenlaub verliehen.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  Ar me e . )  I m  B eur­
laubtenstande: K i e h l m a n n ,  Bizefeldw. vom Landw.-Bezirk Bromberg, 
H a n s e n ,  Bizefeldw. vom Lrndw.-Bezirk Hamburg, zu Sek.-Lts. der 
Res. des Jn f .-R tg ts . von Borcke (4. Pomm.) N r. 21 befördert. B a m t e  
der M ilitä rverw altung : E b e r h a g e n ,  P roviantam tSrendam  in Thorn, 
nach M inden, H o l l s t e i n ,  Proviantam tSkontroleur m Cafsel, m  der 
Eigenschaft alS R endant nach Thorn versetzt.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Regierungs - Assessor Scherz zu F re ien ­
walde a./O . ist der königlichen Regierung zu M arienw erder zur weiteren 
dienstlichen Verwendung überwiesen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m Kr e i s e  T h o r n . )  Der königliche 
Landrath hat den Wirihschaftsinspektor Jo h a n n  Piechatzek als G uts- 
vorsteher-Stellvertreter für den Gutsbezirk Ernstrode bestätigt.

— ( P e t i t i o n e n . )  Bon den dem Reichstage in der letzten Zeit
zugegangenen Petitionen erwähnen wir folgende aus den östlichen P ro ­
vinzen: Gegen die den landwirthschastlichen Konsumvereinen eingeräumte
Ausnahmestellung in dem Gesetz über die Erw erbs- und Wirthschafts- 
genofsenschaften wenden sich Petitionen der Handelskammern zu Thorn 
und Poren. F ra u  Luise Mlske zu G lasau bet U nislaw  bittet um Be­
schränkung des W aarsnterm inhandels. Um Annahme des Gesetzentwurfs 
betr. Abänderung des Zuckersteuergesetzes unter Berücksichtigung der vom 
Verein für die Rübenzuckerindustrie des deutschen Reiches zu B erlin  ge­
machten Abänderungsvorschläge bittet der landwirthschaftliche Kreisoerem 
zu Culm. ^

— ( G e w e r b e a u s s t e l l u n g  z u  G r a u d e n z . )  Der Termin 
zur Anmeldung für die weftpreußische Gewerbe-Ausstellung läuft am 
1. M ärz ab. A us der Liste der vorliegenden Anmeldungen greisen wir 
heute einige F irm en heraus, welche für unsere Leser von besonderem 
Interesse sein werden. W ir nennen heute n u r :  G raf Alvensleben- 
Ostrometzko: Ziegeleifabrikate und Marienquelle. Hodam und Reßler- 
D anzig: Kollektion landwirthscha'tlicher Maschinen (600 Q uadratm eter 
bestellt). Gustav Weese-Thorn: Honigkuchenfabrikate. M ax Lipczinsky- 
Danzig: 2 S a lon-P iaw nos, 2 K abinet-Pianinos, 3 Konzertpianinos,
1 Salonflügel eigenen Fabrikates, 1 deutsche und 1 amerikanische Cottage- 
Orgel. J u l .  S te inauer-B erlin : Sparlam pen, welche in 24 S tunden  für 
1 P fennig Petroleum verbrennen, Spirituskocher, welcher in 4 M inuten 
1 Liter Mrlck und in 6 M inuten  1 Liter Wasser bei 1 Pfennig S p ir i tu s ­
verbrauch kocht. Höcherl-Brauerei in C u lm : Helles und dunkles Export­
bier. H. Schütze-Erfurt: Buttermaschine G erm ania mit Kettenantrieb, 
patentirte Waschmaschine, Wäschemangel, sowie H aushaltungsartikel und
I Kurbelstickmaschine. S inger Com p.-Danzig: Nähmaschinen, zum Theil 
mit Kraftbelrieb, G as- oder elektrischem M otor. Holzsckuhfabrik Moritz 
S im on-C ulm : Lederstiefel, Lederschuhe und Zugfttefel, alles mit Holz. 
sohlen. Norddeutsche Fahrradwerke-Danzig (Dr. Alexis Schleimer): F a h r­
räder und Zubehör. Fritz Sell, M üller, C ulm : Bockwindmühle im 
verkleinerten Maßstabe. Adolf Bäcker-Berlin: Panoptikum mit Wachs­
figuren. E. Drewitz-Thorn: 12 pferdige Hochdruckdampfmaschine, zwei- 
zylindrige Verbund-Schiffsmaschine, S tirnradgöpel, Stiften-Dresckmaschine, 
Schlagleiften-Dreschmaschine, Thorner Getreide-Breitsäemaschine, Unioersal- 
Breitsäemaschine. Drillmaschine „Thorunia", Kiefernsamen-Drillmaschine, 
Waldpflug. S tahlrahm en-K ultivator, Waschmaschinen „Trium ph".

— ( K l e i n b a h n e n  i n  d e r  P r o v i n z  W e f t p r e u ß e n . )  
Der Bestand an Kleinbahnen betrug Ende 1895 im Regierungsbezirk 
Danzig 75 976 M eter, im Regierungsbezirk M arienw erder 6100 M eier, 
so daß in der Provinz Westpreußen insgesammt 62 076 M eter Klein­
bahnen vorhanden sind.

— ( Ue b e r  d i e  T h ä t i g k e i t  d e r  A n s i e d e l u n g s k o m m i s s i o n )  
im Ja h re  1895 ist soeben dem A bgeordnetenhaus m  einer ausführlichen 
Denkschrift der Regierung Bericht erstattet w o rd en : I n  derselben wird 
über das A n k a u f s g e s c h ä f t  folgendes m itgetheilt: I m  Ja h re  1895 
sind der Ansiedelungskommission zum freihändigen Ankaufe angeboten 
w orden : 163 G üter und 30 bäuerliche Grundstücke, davon au s polnischer 
Hand 49 G üter und 12 bäuerliche Grundstücke, aus deutscher Hand 114 
G üter und 18 bäuerliche Grundstücke. Als fü r Ansiedelungszwecke ge­
eignet sind im Berichtsjahre 11 größere G üter (Haupthöfe, mit oder ohne 
ausgebaute Vorwerke und theilweise mit zugeschriebenen, früher ange­
kauften bäuerlichen Grundstücken), und zwar 9 im Wege des freihändigen 
Ankaufes, 2 gelegentlich der Zwangsversteigerung erworben worden. 
Von den erworbenen G ütern  entfallen auf den Regierungsbezirk M anen- 
w erder: das R ittergu t Groß-Konojad (Kreis S tra sb u rg ) und das R itter­
gut W onstn (Kreis S tra sb u rg ) mit einem Gesammtfläckeninhalt von 
2851,63 Hektar zu einem Gesammkaufpreise von 1735000 Mark. ( Im  
Danziger Bezirk haben Erw erbungen nicht stattgefunden.) Unter Hinzurech­
nung  der Erw erbungen aus denneunV orjahren um faßt der Gesammtwerth 
der Ansiedelungskommission am Schlüsse des Ja h re s  1895: a) an  G u ts ­
areal 87811,72 Hektar zu einem Kaufpreise von 52935 076 M k .; b) an  
bäuerlichem Areal 1392,71 Hektar zu einem Kaufpreise von 941510 
M ark. Begeben sind bisher zu R e n te : bis zum Schlüsse des Ja h re s  
1894: 24862,08,41 Hektar zum Werthe von 15620047 M k .; im Be­
triebsjahre: 3280,46,71 Hektar zum Werthe von 2136689 Mk., zusammen 
28142,55,12 Hektar zum Werthe von 17956736 M k/, zu P a c h t bisher 
zusammen 3296,75,41 Hektar zum Werthe von 1939 270 Mk. an  1784 
Ansiedler. Danach braucht der Ansiedler durchschnittlich 17,62 Hektar 
Land zu rund 11152 Mk. W erth nach den Berechnungen der Anstede- 
lungskommission. Nach Abstammung und Konfession sind 1- au s  den 
Ansiedelungsprovinzen 710 Ansiedler — 39,80 p C t .; 2. au s dem übrigen 
Deutschland 991 Ansiedler —  55,55 pC t.: 3. von außerhalb Deutschlands 
83 Ansiedler — 4,65 pC t.; 4. 1653 Evangelische gegenüber 131 Katho­
liken. Bevorzugt werden große Anstedlungen mit zahlreichen Stellen 
und mit Kirchen und Schulen am O rte, oder wenigstens m  gut erreich­
barer Nähe und mit guter Verkehrslage.

— ( S c h i  f f f a h r t s v  e r  k e h r  a u f  d e r  We i c h s e l . )  I m  
Ja h re  1895 haben Thorn passirt: 1. von R ußland stromab: 662 be- 
ladene Kähne gegen 777 im V orjahr, 15 leere Kähne (—), 17 beladene 
Güterdampfer (19), 8 leere Güterdampfer (8), 2 Personendampfer (2),
I I  Schleppdampfer (26), 1317 Holztraften (1367). 2. Nach Rußland 
stromauf: 414 beladene Kähne gegen 541 im Vorjahr, 50 leere Kähne 
(95), 27 beladene Güterdampfer (24), 6 leere Güterdampfer (2), 19 
Schleppdampfer (39), 6 Personendampfer (13). 3. Aus dem Jn lan d e  
stromab: 128 beladene Kähne gegen 164 im Vorjahr, 31 leere Kähne 
(28), 46 beladene Güterdampfer (70), 15 leere Güterdampfer (3), 11 
Schleppdampfer (— ), 26 Holzrraften (33). 4. A us dem Jn lan d e  strom­
auf: 130 beladene Kähne gegen 144 im V orjahr, 26 leere Kähne (21),
81 beladene Güterdampfer (104), 2 leere Güterdam pfer (—), ^ S c h le p p ­
dampfer (41). S um m a 3092 Wasserfahrzeuge inkl. T raften gegen 3502.

(D e r  Z e n t r a l - A u s s c h u ß  f ü r  Vo l k s -  u n d  J u g e n d ­
s p i e l e )  richtet auch für das laufende J a h r  wieder eine Reihe von 
Kursen zur A usbildung von Lehrern und Lehrerinnen in allen Theilen 
Deutschlands ein. (Wegen der Theilnahme wende m an sich an nach­
stehende Adressen.) Lehrerkurse finden u. a. statt in Königsberg 21. hjA 
27. J u n i  (Stadtschulrath D r. Tribukail), Posen 24. bis 29^August (Ober- 
turnlehrer Kloß), S to lp  i. P . 4. bis 9. M a i (Turnlehrer Stuw e.) Lehre- 
rinnenkurse in  Königsberg i. P . 21. bis 27. J u m  (Stadtschulrath 
D r. Tribukait.) Die Anmeldung muß thunlichst drei Wochen vor B e­
ginn des Kursus erfolgen.

— ( D e r  V o r s c h u ß v e r e i n ) ,  eingetr. Gen. m. unbeschr. H., 
hält am M ontag abends 8 Uhr bei Nicolai seine Jahreshauptversam m ­
lung ab. Auf der Tagesordnung steht Rechnungslegung pro viertes 
Q u a rta l 1895 und für das J a h r  1895, W ahl von drei Aufsichtsraths­
mitgliedern und eines Vorstandsmitgliedes.

— ( O s f i z i a n t e n - B e g r ä b n i ß v e r e i n . )  I n  der am 
Donnerstag abgehaltenen Generalversammlung wurden in den Vorstand 
die Herren R. Thomas und Jo h  Glogau wieder- und Herr O . B art- 
lewski neugewählt. Der erstattete Jahresbericht weist ein V ereins­
vermögen von 11949,65 Mk. nach; dasselbe hat sich gegen das V orjahr 
um 351 Mk. vermehrt. An Begrübnißgeldern sind im Ja h re  1895 900 
Mk. gezahlt worden.

— ( R a d f a h r e r - V e r e i n  „ V o r w ä r t s "  v. 1889.) Zu der 
am Donnerstag im Schützenhause abgehaltenen außerordentlichen G eneral­
versammlung waren 20 Mitglieder erschienen. Nach Eröffnung der 
Sitzung durch den Vorsitzenden Herrn Kozlowski konstatirte derselbe, 
daß das arrangirte Saalfest allgemeinen Beifall gesunden und gezeigt 
hat, daß die Radler auch in unserer S ta d t sich allgemeiner Beliebtheit, 
erfreuen. Wegen Einladungen zum Feste w aren bis zum letzten Tage , 
noch Gesuche eingegangen und beim Feste w ar der S a a l zur angesetzten

Zeit bis auf den letzten Platz gefüllt. Z u dem guten Gelingen des 
Festes haben alle Mitglieder m gleicher Weise durch ihren Erfer und 
ihre rege Thätigkeit beigetragen, w as vom Vorstände dankend anerkannt 
wurde. E rfreu t hat speziell das seitens der leitenden Behörden bezeigte 
Interesse Se. Exzellenz Herr Gouoereur Bore hat dem Verein schriftlich 
seine Anerkennung ausgesprochen und bedauert, wegen Krankheit nicht 
rheilnehmen zu können, ebenso hat Herr Kommandant Freiherr v. Sell 
ftine Wünsche zum Gelingen des Festes übermittelt und wegen ander- 
weit ger Verpflichtungen seine Abwesenheit entschuldigt. Von den 
städtischen Behörden beehrte Herr Bürgermeister Sracbonntz den Verein 
mit seinem Besuche. — Z u den Festkosten hat der Verein nach Auf­
stellung des Kassirers ca. 190 M ark aus der Vereinskafss beisteuern 
muffen; die ganzen Unkosten haben 355 M ark betragen Die Versamm­
lung bewilligte die Sum m e, ebenso einen gröberen B etrag zur An- 
sckaffung silberner Erinnerungsm edaillen für die ausw ärtigen Kunst- 
fahrer. D as S aalfahren  wird auf A ntrag verschiedener M itglieder 
fortgesetzt. Aufgenommen sind zwanzig neue Mitglieder, davon zwei 
aktive und 16 passive. Neuanmeldungen nimmt jedes Vereinsmitglied 
an. oder es können solche an den Vorstand des R adfahrer-V erein- 
„V orw ärts" v. 1889 hier gerichtet werden. Die beabsichtigte Verlegung 
des Lokals ist nach neu getroffenen Vereinbarungen mit dem derzeitigen 
Wirthe unterlassen, dagegen wird die bisher immer im J u l i  abgehaltene 
Jahres-G eneralversam m lung zur besseren Geschäftsübersicht aus A nfang 
Aprrl verlegt. Die Beiträge wurden zur Vereinfachung des Kasten­
wesens neu norm irt. F ü r  den M onat M ai ist ein V ereinsrennen ge­
plant. Von G önnern des Vereins werden d^m Verein Vorschläge über 
eine in nächster Nähe der S ta d t zu erbauende Rennbahn gemacht; durch 
Anleaung einer Rennbahn würde der Verein bedeutend gewinnen, weil 
er tüchtige Rennkräfte heranbilden könnte. Nach dem um 12 Uhr er­
folgten Schluß des geschäftlichen Theils blieben die Theilnehmer noch 
vergnügt beisammen.

— ( A u S  R a d f a h r e r k r e i s e  n) wird angeregt, die Gastwirthe 
auf dem Lande möchten zur Verhinderung von Fahrraddiebstählen in  
thr H aus geschlossene Ringe eingypsen, an die einkehrende Radfahrer 
ihre Räder mit Sicherheitsketten anschließen können. Die kleine M ühe 
dürfte für die Gastwirthe gewiß gewinnbringend sein, denn ohne F rage 
würden die F ahrer mit Vorliebe in den Wirthschaften einkehren, in denen 
sie ihr Eigenthum geschützt wüßten.

— ( K ü n s t l e r - K o n z e r t . )  Am F reitag  den 6. M ärz wird die 
schwedische Altistm F ra u  Liüian Sanderson un te r M itw irkung des 
Pianisten H ans B rün ing  hier einen Liederabend geben. Ueber die 
schnell zur Berühm theit gelangte S ängerin , welche a ls die vornehmste 
und geistvollste Jn te rp re tm  des deutschen Liedergesanges gilt, schreiben 
die „Ham burger Nachrichten":

Von ausgezeichnetem Erfolge w ar das gestern im großen S aa le  des 
C oaventgartens stattfindende Konzert der Damen Lillian Sanderson und 
Clotilde Kleeberg und des Violinvirtuosen H errn Gregorowitsch be­
gleitet. Beide genannte D am en find in  Ham burg schon bekannt als vor­
zügliche K ünstlerinnen; beide haben sich gestern zu den alten neue und 
w arm e Sym pathien gewonnen. F ra u  Lillian Sanderson bewährte sich 
gestern als eine Liedersängerin von allerfeinster gesanglicher B ildung 
und ganz selbstständig geprägter künstlerischer Ind iv idua litä t. Noch von 
jener früheren Begegnung her w aren die Vorzüge ihrer außerordentlich 
schönen, weichen, w arm en, durch alle Lagen tadellos ausgeglichenen A lt­
stimme und ihres meisterlich geschulten, vornehmen, von innerer E m ­
pfindung und poetischem Feingefühl gleichmäßig bedingten V ortrags in  
lebendiger E rinnerung . I n  den gestrigen Liedervorträgen F ra u  
S anderson 's entfalteten sich diese Vorzüge mit neuem, besonderem Reiz. 
Die Künstlerin ist eine M eisterin gesanglich deklamatorischer Kleinmalerei, 
und wie eine M ärchenerzählerin steht sie vor dem Publikum, das mit 
S p an n u n g  jedem ihrer W orte lauscht und sich willig von ihr durch alle 
Empfindungen u. phantastischen Träum e führen läßt; eine M ärchenerzählerin 
deren innere Ergriffenheit schon auf dem lebendig bewegten, freundlich 
die Hörer fesselnden Gesicht zu lesen steht. S ie  nimm t in gleicher Weise 
S in n e  und Empfindung, Phantasie und Verstand gefangen. M it nicht 
zu überbietender Wirkung singt F ra u  Sanderson Balladen und kleine 
dramatische und G enre-Szenen; mit entzückender Deutlichkeit zaubert sie 
in C hopin's „Lithauisches Lied", in  S ch u m an n s „Die rothe Harme 
und „Die K artenlegerin", in  Tschaikowsky's „ In m itten  des Balles", 
in  B ungert's  musikalisch feingearbeitetem „Liebestod", „D er Schuhmacher" 
„D er S and träger"  die H auptfiguren vor die H örer hm und umkleidet 
sie mit w ahrhaft poetischem Reiz und gew innt ihnen warme Theilnahme 
und freudige Zustimmung; nicht minder wirksam führt sie rein lyrische 
Aufgaben durch, wie B ungert's  w arm  empfundenes „E in  kleines Lied 
oder kleine neckische Vortrüge, wie d Albert s  „Z ur Drossel sprach der 
^ink".— ( S t e t t i n e r  S ä n g e r . )  W ir machen nochmals auf die am 
M ontag, Dienstag und Mittwoch im Schützenhause stattfindenden drei 
humoristischen Soireen der überall so beliebten S tettiner S än g er auS 
Berlin empfehlend aufmerksam. Die Gesellschaft verfügt über so a u s ­
gezeichnete Kräfte, daß sie die hierorts bekannten Leipziger S änger noch 
um ein ganz bedeutendes übetreffen soll. E s können daher allen Be­
suchern äußerst genußreiche Abende mit Sicherheit in Aussicht gestellt 
werden. U. a. besitzen die S te ttm er S än g er in Herrn „Little Bobby" 
einen musikalischen Clown von ganz hervorragender Bedeutung, dessen 
Virtuosenhaftes Spiel auf dem Schlittenschelleninstrument in der Reichs- 
hauptftadt allabendlich wahre Beifallsstürme entfesselte; auch die übrigen 
Kräfte sind vielseitige Künstler. F ü r  alle Freunde guten H um ors laute 
die Parole für M ontag, Dienstag und M ittwoch: „Schützenhaus — 
Stettiner S änger" . (Näheres s. Jn 'e ra t) .

— ( U n t e r r i c h t  i n  L a n d s c h a f t s m a l e r e i . )  Der Land­
schaftsmaler A. Lutze, welcher in den Vorstellungen im Schützenhaus- 
Spezialitäten-Thsater als Schnellmaler auftritt, ertheilt für Damen und 
Herren Unterricht in der Landschaftsmalerei. Herr Lutze versichert, jeden 
UrtterrichtSnehmer in sechs Wochen soweit zu bringen, daß er selbstständig 
nack der N a tu r malen kann. Näheres ist au s dem In serate  in der 
heutigen Nummer zu ersehen.

— ( D i e  H o n i g k u c h e n f a b r i k  v o n  G.  W e e s e )  erfährt jetzt 
wieder eine bedeutende Vergrößerung. Als vor ungefähr 10 Ja h re n  
der Betrieb der Fabrik mit Dampf eingerichtet wurde, wobei zum ersten 
M ale das Kochen des Honigs und des Kuchenteiges durch Dam pf geschah, 
reichte die Dampfmaschine wie auch der Dampfkessel noch zum Betriebe 
einer Dynamomaschine für die elektrische Beleuchtung der Fabrik und deS 
Geschästslokals aus. Jetzt hat Herr G. Weese einen neuen Dampskessel 
aus der renom m inen Kesselschmiede von Paucksch in Landsberg kommen 
lassen, der heute von der Strobandstraße aus über den Hof des Kirsch, 
schen Hauses nach der Fabrik tranSportirt wird. Der neue Kessel ist ein 
äußerst starker Patentrohrkeffel mit sieben Atmosphären Ueberdruck und 
hat eine Heizfläche von 30 Q uadratm eter. E s ist klar, daß die Leistungs­
fähigkeit der Fabrik durch die Anschaffung eines so großen Dampfkessels 
bedeutend erhöht wird, da die Dampfbetrieb-Einrichtungen der Fabrik 
inzwischen noch bedeutend erweitert worden sind. Die Dampfmaschine 
ist den höheren Anforderungen in ihrer Konstruktion und Kraft gewachsen.

— ( Z u r  W i t t e r u n g . )  S e it einigen Tagen herrscht wieder eine
so empfindliche Kälte, daß die Fenster Nachts mit Eisblum en überzogen 
sind. Trotz des Sonnenscheins ist es also mit dem Frühling  vorläufig 
noch nichts. ^

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung führte den Vorsitz 
Herr Landgerichtsrath Kah. Als Beisitzer fungirlen die Herren Land­
richter Krettckmann und Bischofs, sowie die Gsrichtsassessoren Fischer 
und Bo.thke. Die Staatsanw altschaft vertrat Herr S taa tsa n w a lt 
Rothhardt. Gerichtsschreiber w ar Herr Berichtsassistent Bahr. — Wegen 
M ißhandlung des Einw ohners Karl Grapkowski au s Bielsk erhielt der 
Hausbesitzer und Fleischer B runo  Krüger aus Neu-Schönsee eine drei­
monatliche Gefängnisstrafe auferlegt. — Der Arbeiter Michael Schulz 
aus Thorn w ar eines bei dem K aufmann D ann hrerselbst ausgeführten 
Diebstahls beschuldigt. W ährend Schulz beim Abladen von mit Heringen 
gefüllten Tonnen beschäftigt w ar, soll er eine Tonne mit Heringen bei 
Seite geschoben haben, um sie sich später anzueignen. Schulz, der bereits 
mehrfach wegen Diebstahls bestraft ist, wurde zu 1 Ja h re  Zuchthaus, 
2jährigem Ehrverlust und Zulässigkeit von Polizeiaufsicht verurtheilt. 
Gleichzeitig wurde die sofortige Verhaftung des Angeklagten wegen 
Fluchtverdachts beschlossen. — Dem Droschkenkutscher F ranz Kolbecki 
aus Thorn w ar zur Last gelegt, sich der Nöthigung dadurch schuldig ge­
macht zu haben, daß er den K aufmann Georg Cohn hierselbst wider­
rechtlich zur Zahlung des Fahrpreises für eine Droschkenfahrt zwang, 
indem er ihm ein Packet gewaltsam entriß. Die Beweisausnahme reichte 
zur Ueberführung des Angeklagten nicht hin, weshalb die Freisprechung 
desselben erfolgte. — Der Arbeiter Heinrich Schoenjahn aus Thorn, eine 
schon vielfach bestrafte Person, hatte längere Zeit unter Aufsicht des 
Schachtmeifters Dombrowski hierselbst gearbeitet und während dieser Be-



fchäftigung Gelegenheit gehabt, in die Gesckästsverhältniffe des Dom- 
browski Einblick zu thun. Die dadurch erlangte Kenntniß benutzte er 
dazu, verschiedene Betrügereien zu verüben. So fertigte er auf den 
Namen des Dombrowski mehrere Zettel aus und wußte sich auf Grund 
derselben Geldbeträge von 3 bis 6 Mk. zu erschwindeln. Er wurde des 
Betruges in 3 Fällen, des versuchten Betruges in zwei Fällen und der 
schweren Urkundenfälschung in vier Fällen für schuldig erklärt und 
deshalb zu 3 Jahren Zuchthaus und 5jährigem Ehrverlust verurtheilt. 
77° Schließlich wurde gegen den Barbier Wilhelm Schultz aus 
Lodgorz verhandelt. Im  Jahre 1892 kehrte der Angeklagte in einer 
Nacht bei dem Gaftwirth Bartel in Podgorz ein, woselbst mehrere 
Personen das Glückspiel „Siebzehn und vier" spielten. Angeklagter be- 
theiliate sich auch an diesem Spiel und übernahm späterhin die Bank. 
AlS Bankier soll er sich nun dadurch des Betrüge- schuldig gemacht 
haben, daß er diejenigen Karten, die er für sich zog, vorher, ohne seinem 
Gegner dies merken zu lasten, ansah, sodaß er immer über die Lage des 
Spieles orientirt war. Hauptsächlich soll durch diese Betrügerei der 
frühere Sergeant Hugo Senkbeil, der inzwischen nach Afrika ausgewan­
dert ist, geschädigt worden sein. Der Gerichtshof erkannte auf eine drei­
monatliche Gefängnißstrafe und auf eine Geldstrafe von 100 Mk. evtl. 
noch 20 Tagen Gefängniß. — Eine Sache wurde vertagt.

— ( E i n g e g a n g e n e  Gaben. )  Für die Wittwe Wludarski in t 
Mocker sind bei unserer Expedition ferner eingegangen: Frau O. 50 
Pf., M. I .  4 Mk., Ungenannt 1 50 Mk., Ungenannt 1 Mk., von einer 
Skatgesellschaft 4 Mk. Im  ganzen bis jetzt in Baar 79 Mk. 65 Pf. 
Zu den bis vorigen Sonnabend eingegangenen 21 Mk. haben wir heute 
noch weitere 55,65 Mk. an Herrn Anusoorsteher Hellmich in Mocker zur 
Verwendung für die Familie Wludarski abgeführt.

— (Die M a u l -  u n d  Kl a u e n s e u c h e )  ist unter dem Vieh- 
bestände des Gutes Pluskowenz, Kreis Briefen, erloschen.

— (P o l i z e i b e r i ch t.) I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 4 
Personen genommen.
. — ( Ge f u n d e n )  V, Ctr. blaue Kartoffeln im Flur des Rath-
hauses, ein Achtel-Faß Mit Inhalt am neuftädt. Kirchhof. Näheres im
Polizeisekretariat.

^  (Bon de r  Weichsel . )  Wasterstand heute mittags 1.32 Mtr.
Null. Das Wasser fällt weiter. Das EiStreiben ist heute wieder

mc Mocker, 22. Februar. (In  der Angelegenheit des Herrn Prediger 
Pfefferkorn) wird uns mitgetheilt, daß vom königl. Konsistorium nicht 
eine Amtsentsetzung, sondern eine Abberufung verfügt ist, da Herr 
A ^ rk o rn  hier nur ein Likariat auftragSweise verwaltete. Mit der 
Ävverufung hat übrigens die in einem Thorner und einem Graudenzer 
Platte über Gebühr aufgebauschte Angelegenheit ihre Erledigung ge­
funden, da von einem gerichtlichen Eingreifen keine Rede sein kann.

s) Ottlotschin, 20. Februar. (Bersetzungen.) Der Grenzaufseher 
von rucknowskl hierselbst, der am 6. o. M., wie berichtet worden, auf 
preußischem Gebiete von einem russischen Grenzsoldaten angegriffen 
wurde, ist heute in gleicher Eigenschaft nach Czernewitz und der Grenz­
aufseher Skowronski von Czernewitz nach Ottlotschin versetzt worden.

8 AuS dem Kreise Thorn, 21. Februar. (Der Körkommission) 
wurde nachträglich der braune Hengst „Viktor" des Gutsbesitzers von 
Wolff'Gronowo vorgestellt und ist für denselben die Deckerlaubniß für 
das Jahr 1896 ertheilt worden. Das Deckgeld beträgt 15 Mk.

V on der russischen Grenze, 20. Februar. (Zwei Kinder verbrannt.) 
Bei elnem kleinen Brande in Lodz sind zwei Kinder, die in der Woh­
nung eingeschlossen waren, erstickt. Als Hilfe kam, war es zu spät, die 
Kinder noch zu erretten.

— (Er ledigte  S t e l l e n  für  M i l i t ä r a n w ä r t e r . )  Graudenz, 
Direktion der königl. Strafanstalt, zwei Aufseher, je 900 Mk. AnfangS- 
^halr ^  MlethSeruschädigung für das Jahr, mit der Laza-
reth.Aufseherftelle ist eine widerrufliche Zulage von 100 Mk. jährlich 
verbunden. Buchhalter- und Gegenbuchführerstelle beim Magistrat in 
Graudenz Gehalt 1600 bis 2500 Mk. Polizeisergeantenstelle beim Ma- 

Culm, Gehalt 900—1200 Mk. Königl. Polizeipräsidium in 
Königsberg, zum 1. Mai em Schutzmann, 1000 Mk. Gehalt und 180 Mk. 
Wohnungsgeldzuschuß, Höchstgehalt 1500 Mk.

Mannigfaltiges.
( E i n  S i e g e l  f ü r  d e n  K a i s e r )  ist von Professor 

Doepler d. I .  entworfen und von Rudolf Otto in  I^axis Inruli, 
einem sehr schwer zu behandelnden M aterial ausgeführt worden. 
^>er von der Kaiserkrone bedeckte kaiserl che Schild  zeigt das 
«aut- und Zahlzeichen II I. R

( A t t e n t a t  i n  d e r  K i r c h e . )  I n  Lipine, Kreis 
Beuchen (Oberschlesien), wurde dieser T age während der Messe 
l» der Kirche von dem RechtSanwalt Regenthe aus Königshütte 
auf den Pfarrer Roncsta ein Revolveratlentat verübt. Der  
Pfarrer wurde nicht verletzt. Kirchenbesucher entwaffneten nach 
dem ersten Schusse den Attentäter. Er wurde in das Beuthener 
Justizgefängniß eingeliefert. D ie Veranlassung zur T hat ist nicht 
bekannt.

( G e s t r a n d e t e r P a c k e t d a m p f e r . )  W ie aus Ham- 
^ r g  gemeldet wird, ist der Packetdampfer „M arcom annia" auf 
°er Fahrt nach Westtndten einem Telegram m  aus Baranquilla

zufolge am 15 . d. M iß. bei Kap Augusta gestrandet, das Schiff 
befindet sich in schlechter Lage und ist wahrscheinlich ganz ver­
loren. Der Maschinenraum ist voll Wasser, die Mannschaft be­
findet sich noch an Bord.

( E i g e n a r t i g e r  F a l l  v o n  B l u t v e r g i f t u n g . )  
D er Oberhobotst S teu er von der Matrosen-Artillcrie-Kapellr in 
Cuxhaven bekam infolge eines ZahnletdenS eine wunde S telle  
im M unde, die vermuthlich beim Blasen durch das Mundstück 
des Instrum ents verunreinigt worden ist. Während eines Kon­
zerts schwoll neulich dann der Kopf des Musikers plötzlich zu­
sehends an, und nach wenigen S tunden  war der Bedauerns» 
werthe eine Leiche.

( E s  w e r d e  L i c h t ! )  Eine sensationelle Nachricht wird 
der „Voff. Z ig."  aus P a rts  vom 18. Februar telegraphirt. 
Danach hat auch das Auer'fche Gasglühlicht die Eigenschaft, feste 
Körper zu durchdrungen. D a s  Telegram m  lautet : „M aral  ̂
sendet der Akademie der Wissenschaften aus Havre Lichtbilder, die 
ohne Elektrizität ausschließlich mittelst eines AuerglühlichteS im  
verschlossenen Holzkäkchen hervorgerufen wurden. S ie  sind noch 
deutlicher, a ls die Roentgenschen, zu deren Erzeugung also weder 
Kathodenstrahle» noch X -S trah len , sondern einfach kurze ultra­
violette Lichtwellen erforderlich waren." D ie  Nachricht wird, 
wenn sie sich bewahrheitet, ungeheures Aussehen in der Gelehr­
tenwelt hervorrufen und der Wissenschaft ganz neue, kaum ge­
ahnte Bahnen weisen.

( E i n e  w i r k l i c h e  M t l l t o n e n e r b s c h a f t . )  V on  
Zeit zu Zeit tauchen in der Presse Nachrichten von M illtonen- 
erbschaflen auf, die in Amerika oder in Holland auzutreten seien, 
wenn nur die Erben ausfindig gemacht werden könnten. Fast 
immer ober entpuppen sich diese Erzählungen hinterher a ls  
Erfindungen. D aß aber herrenlose M illionen doch vorkommen, 
ergiebt fich aus nachstehender M ittheilung, die auf amtlicher 
Kundgebung beruht und auch insofern den bis jetzt noch unbe­
kannten Erben angenehm klingen wird, a ls  die M illion , die 
untergebracht werden kann, fich unter der Obhut eines deutschen 
Gerichtes, und zwar des Amtsgerichtes in  Dresden, befindet. 
I n  D resden ist am 18. Dezember 1 8 9 3  eine W ittw e Honorata  
S chon-rt, geb. Szczepkowska, gestorben; es werden jetzt deren 
noch vorhanvene unbekannte Erben gesucht. Frau Schonert war 
1 8 1 8  tn Posen a ls  die Tochter eines 1 8 4 8  dort gestorbenen 
L-emtnarlehrers Szczepkowskt geboren; ihre M utter, geborene 
Marchwicka, später wieder verehelichte Szeffer, ist angeblichj18S6 
oder 1 8 5 7  in Gnesen gestorben. Wer auf die M illion Anspruch 
machen will, muß sich spätestens tn dem am 8. J u li  dieses 
Jahres bei dem Amtsgerichte tn Dresden anberaumten Term ine 
melden.

( L a u f b a h n  e i n e s  r u s s i s c h e n  „ K u l t u r t r ä -  
g e r s" .) Berliner B lätter berichten über das schon gemeldete 
Verschwinden eines etwa 35  Jahre alten Pelzhändler», Cantro- 
witsch der mit einer Schuldenlast von über einer Vtertelm illion  
das W eite gesucht hat. D er Verschwundene kam —  so wird in 
den erwähnten Berichten erzählt —  „vor fünfzehn Jahren a ls  
a r m e r  r u s s i s c h e r  K ü r s c h n e r g e s e l l e  nach B e r l in ; 
er miethete fich in dem Hause Rosenthalerfiraße 50  ein kleines 
Zimmer und betrieb von da aus anfänglich einen Haufirhand-l 
mit Schwäm m en. N a c h  a c h t  J a h r e n  b e r e i t s  konnte 
C. a ls sehr wohlhabender M ann gelten, der nunmehr vier 
Etagen des Hinterhauses für Lagerzwecke verwendete. Durch 
eine r e i c h e  H e t r a t h  soll er eine Vtertelm illion Mark M it­
gift erhalten haben. I m  Besitz der bedeutenden M ittel begann 
C. W u c h e r g e s c h ä f t e  zu treiben: er dtskonttrte Wechsel zu 
hohen Zinsen, hatte jedoch sonst wenig Glück." . . . Diese 
Laufbahn ist typisch für viele aus Rußland zuwandernden „Kul­
turträger", die mit dem Haufiren mit Hasenfellen oder alten 
Kleidern anfangen und entweder a ls  „Thiergarten-M illionäre auf 
Gummträdern" oder a ls geniale Bankerotteure oder auch „hoch­
geachtet" aber unfreiwillig im Auslande enden.

( U e b e r  d i e  D y n a m i t e x p l o s i o n )  wird aus 
Johannesburg in Südafrika vom 21 . Februar weiter berichtet: 
D er H ilfsfonds für die Hinterbliebenen der durch die D ynam it- 
explofion Umgekommenen ist auf 10 0  0 0 0  Lstrl. angewachsen. 
Gestern find 50  Todte begraben worden. Präfident Krüger war 
aus P rätoria  hier angekommen, um seiner Sym path ie für die

vom Unglück Betroffenen Ausdruck zu geben. I n  der Kapkolonie, 
wo die meisten der Opfer geboren find, ist ebenfalls ein Fonds 
zur Unterstützung der Hinterbliebenen eröffnet worden. —  D er 
„Standard" und die „D inges N ew s" melden, daß im ganzen 
zehn Tonnen D ynam it explodirt find. D ie  zehn W agen, welche 
das D ynam it enthielten, waren drei T age der S o n n e  ausgesetzt 
gewesen, wodurch das Unglück verursacht wurde. B isher find 1 0 0  
Todte und mehrere hundert Verwundete, meist arme Leute, 
gezählt. —  D ie Firm a Lippert tn Johannesburg und Hamburg 
hat für einen Fonds zur Unterstützung der Opfer des D ynam it- 
Unglücks 5 0 0 0  Pfund S ter l. gezeichnet.

WeueAe Nachrichten.
Amsterdam, 21 . Februar. 20  0 0 0  Diamantschleifer streike«. 

S ie  fordern Lohnerhöhung.
Rom, 2 1 . Februar. D er russische Mtnisterrefident Jsw olskt 

machte dem Papst offiziell M ittheilung von der im M ai statt­
findenden Krönung des Kaisers von Rußland. M an nim mt als 
sicher an, der Papst werde fich bei der Feier vertreten lasse«.

A th en , 2 1 . Februar. Nach hier eingegangenen Nachrichten 
haben die Türken tn der P rovinz S - l in o  auf Kreta 12  Christe« 
ermordet. Gleich nach dem Bekanntwerden der Nachricht ergriffen 
die Christen Gegenmaßregeln. D er Gouverneur entsendet T ruppe»  
zur Wiederherstellung der Ordnung. _ _ _ _ _ _

Berantwortlich für die Redaktion: Heinr .  W a r t m a n n  in Thorn.

Tendenz der Fondsbörse: schwächer.
2 1 8 - 217-65Russische Banknoten p. K a f f a ........................

Wechsel auf Warschau k u rz ............................. 216-85 216—65
Preußisch- 3 «/«. Konsols................................. 98-60 99—50
Preußische 3V, "/§ KonsolS............................. 105-10 105—10
Preußische 4 o/<> k o n so ls ................................. 106— 106—
Deutsche ReichSanleihe 3 0 / 0 ............................ 99-75 99—70
Deutsche ReichSanleihe S ' / , V ° .................... 105-20 105—10
Polnische Pfandbriefe 4'/, V « ........................ 67 -90 67—75
Polnische Liquidation-pfandbriefe . . . . . 65-80 —
Westpreußische Pfandbriefe 3V, "/» . . . . 100—40 100—30
Thorner Stadtanleihe 3 ' / , " / » ........................
Diskonto Kommandit-Anryeue........................ 217-75

102—25
217-75

Oesterreichische B a n k n o te n ............................. 169-20 169—25
Weizen gelber:  M a i...........................................

J u l i ..................................................................
154-75 156—25
154-75 156—25

loko in Nervycrk............................................... 81'/. 81V.
Ro g g e n :  loko.........................................................

M a i ..................................................................
125— 12 6 -
125- 125-75

J u n i .................................................................. 126— 126-75
J u l i ................................................................... 126-75 127-25

Hafer :  Ma i ............................................................. 120-75 121—
J u l i .................................................................. 122-75 1 2 3 -

Rüböl :  F e b ru a r ............................................... 46 -60 46-60
M a i .................................................................. 46-60 46-60

S p i r i t u s : ..............................................................
50er l o k o ......................................................... 52-70 52-70
70er loko . . . ........................................... 33-20 33-20
70er F eb ru a r.................................................... 38-50 38-20
70er M a i ......................................................... 39-10 38-80

Diskont 3 pCt., LombardzinSsuß 3V, pCt. resp. 4 pCt

Köni gsberg ,  2t. Februar. Spi r i t usber i ch t .  Pro 12000 Liter- 
pCt. ziemlich unverändert. Zufuhr — Liier. Gekündigt — Liter. Loko
kontingentirt 53,00 Mk. Br., 52,20 Mk. Gd., — Mk.  bez.. loko nicht
kontingentirt 33.20 Mk. Br.. 32,50 Mk. Gd.. 32,50 Mk. be,.

Getreidebericht der T h o r n e r  Ha nde l s ka mme r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 22. Februar 1886.

W e t t e r :  leichter Frost.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  fester, 128 Pid. bunt 150 Mk.. 130 Psd. hell 152 Mk., 132/3 
Psd. hell l53 Mk.

Roggen  unverändert, 124/5 Psd. 114 Mk., 121/2 Psd. 113 Mk. 
Gerste nur in feinster Brauwaare gesucht, seine Brauwaare 115/20 

Mk., feinste über Notiz, gute Mittelwaare 110/15 Mk. 
E r b s e n  mark, Futtererbsen 103/6 Mk., Kochwaare 118/22 Mk.
Hafer  Heller, reiner 100/6 Mk.
Lupinen trockene blaue 81/2 Mk.

Kirchliche Nachrichten.
Montag, 24. Februar 1896.

Baptisten Gemeinde, Betsaal Hofftraße 16: abends 8 Uhr Prediger 
Meyer,Pojen.

N .  8v l M k M
kreilkZlr. 27 (katksapolkelrs.) 

prakl. Iliisrarrt,
hjlklli6N8lna886 137.

üllilim liml Nemn.
Welche Lust haben die AM*' Landfchafts- 
Malerei zu erlernen, werden in ca
6 Wochen soweit gebracht, daß sie selbständig 
nach der Natur malen können. Erfolg 
garantirt. Vorkenntnisse nicht erforderlich. 
Auch werden Landschaften jeder Größe, sowie 
Theater - Dekorationen bei soliden Preisen 
geliefert.

Landschaftsmaler, 
Gasthaus zur Neustadt.

^  Sprechstunden: 2—6 Uhr nachmittags.

empfiehlt

Alte Fenster und Thüren,
gut erhalten, vom Abbruch sofort billig zu 
verkaufen bei

vervv. XreistkiHMt Ollmann,
Coppermkusstr. 39, III.
'M U H -' auf absolut sichere 

Stelle von sofort 
»«sacht. Von wem? sagt d. Exp. d. Ztg.

Z G » e  « o p m z z. v. Neust. Markt 24.

X „ Q r / i
vie lse itig  a n e rk a n n t die beste 6  

besser wie Chace

^  Cigarreiifabrik«. I
Breiteste,

Ä / - a "  X
P fe n n ig -C ig a r re , in  Q u a l i t ä t  

»ta, em pfiehlt die

>U8l. stll. 8 e lils li.
.K. 21, ^  >

Zeßülerinnkn, TZ
welche die feine Damenschneiderei und 
einen guten akademischen Schnitt
erlernen wollen, werd. angenommen Eulm er- 
stratze U r. 11. 3. Gtage. bei 

1̂.
Zeichenlehrerin und Modistin.

Aelterer, sehr solider Buchhalter, mit lang­
jährigen vorzüglichen Zeugnissen, wünscht 
dauernde Vertrauensstellung im Komptoir 
per sofort oder 1. April gegen freie Station 
und kleine Entschädigung. Offerten unter 
ES. an die Expedition dieser Zeitung erbeten.

v o m . l(!. l.AN8sn b e i sse im 8oo t
sucht zum 1. April einen

M r W a sts -E lM »
gegen Pensionszahlung.

A e l t e r e s  M äd ch en .
in ländlichen Arbeiten erfahren, sucht Stelle 
als Haushälterin durch Frau
Bielefeld i. W.

Kttzlltzii-VermitttzluiiM-fiWilyir
l - i tk ie v io r ,  B ä c k e rs tra ß e  N r. 23

empfiehlt

gesunde L andam m en. Ä c i i i - i i l n l
finden Beschäftigung bei

V. 8opp->tt, Thorn,Vesunse lckästige gmme
sucht Stellung vom 1. März. Gefl. Offerten 
unter K. postlagernd Thorn. - T A e l l i M l i l M s

finden lohnenden Verdienst in BieseUen.
Meldungen nimmt der Bahnmeister Vi>l- 

bnanät daselbst entgegen.

ktleine Vliolinung
Seglerstraße 11, 2. Etage, ist Versetzungs­
halber von sofort zu verm. Major l,iobe>.

Zürn Kostenpveise
verkauft Kostn««. Zucker. Reis, Ktiirke, 
Cichorien, Keife «. f. n>. solange der 
Vorrath reicht

Junkerstr. 1.
Gin Lehrling

mit guten Schulkenntnissen, Sohn achtbarer 
Eltern, wird von sof. oder 1. April ab gesucht. 

8el»umanu, Kolonialwaarenhandlung.

S L -
und fachmännische Beaufsichtigung. Nähere 
Auskunft ertheilen gütigstdie Herren Gymnasial- 
oberlehrer kungkat u. Kaufmann 6.k.6uk8vb.

Frau Pastor OaoäLe.

Ein ordentliches nnd bescheidenes
M Ä Ä Q l L V I L -

das in der Küche erfahren ist, wird für 
Küche und Haus gesucht. Antritt zum 15. 
April oder früher. Evang. Konfession bevor- 
zugt. Meldungen Gerechtestraße 16, II.

sooo «rwk L 51»
sind zum 1. April aus nur sichere Hypothek
zu vergeben. Zu erst. M auerstr. 14. I!.

Einen Wurf 10 Wochen alter, 
rassereiner S c h n ü r s t  Ü b e l  
verk. Itortii«, Konduktftr. 32.

1 Kellerwohnung
billig zu vermietheu Araberftratze Nr. S.
tAin frdl. möbl. Zimmer ist vom 1. März 
^  zu verm. Gerechtestraste 16. III.
M . frdl. möbl. Zimm. z. verm. Auf Wunsch 
^  mit Beköstigung. Elisabethstr. 6, lll.

Für Offizierspferde.
Zwei warme und helle Pferdeftälle mit 

Futtergelaß und Burschenschlafstätte vom 1. 
März zu vermietheu A raderftraße 9 .

Zum Besten des Lehrerinnen- 
Unterstützungsvereins.

ü « i»  Ä S .  ü .  A l t « .
abends 8 Uhr

in äei- Aula äe8 Kymns8ium8

V ortraK
des Herrn Pfarrer s t ä n s ! :

„Ätzen aus Km".
k i l i s t e  ü 75 Pf- und Stehplätze L 
D l l l ö l s  50 Pf. sind in der Buchhdlg. 
von L. 8v!nvartr zu haben.

Helene freilag. l.ina pankon. 
IVarüa. «ittler. Naürleleki.

^>6868 Kämpe.
Sonntag. 23. Februar:

L o e k i k i v v
v o m

Ladkiklichtn.

L l z k s i i s n » .
M t M M t d i l t l N .
Sonntag und Donnerstags 

__________unbesetzt.__________
<̂ >ie von Herrn Hauptmann 8ebaudoäe 
^  innegehabte 2. Etage in meinem Hause, 
Mellien- u. Ulanenftr.-Ecke ist versetzungs- 
halber sofort oder später zu vermuthen.

I  gut möbl. Zimm. ist billig zu vermietheu
4  Paulinerstraste 2, I, n vorn. 
sLin kleines möbl. Zimm. zu vermietheu. 
^  Kathariaeaftratze 7. l!.



H a l c k a  Lr«x«I 
» 0»rl 81nrni ^
I  U e rlo b te . ^
A Mocker .  — T h o r n .
^  N

Bekanntmachung.
Für die Ergänzung der Baumpflanzungen 

an den städtischen Chausseen werden ca. 500 
Stück Bäume (Eschen, Rüstern, Ahorn, 
Akazien, Linden nnd Kastanien) gebraucht. 
Die Lieferung hat in der zweiten Hälfte des 
Monats März er. zu erfolgen und sind die 
Bedingungen im Stadtbaüamt I  einzusehen 
bezw. von dort gegen Erstattung der Um­
druckgebühren zu beziehen.

Angebote sind bis zum 2 . M ä rz  e r . 
vormittags 12 Uhr im Stadtbauamt I ein­
zureichen.

Thorn den 18. Februar 1896.
_______Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Zur Versteigerung von ungefähr 

24 528 Rm. Kiefern-Kloben,
4  820  Rm. Kiefern-Kniippel 

wird hierdurch Termin auf
Montag den S. März 1896

vormittags 10 Uhr 
im NvdUpp'schen Tüllhanse zu 

Schönau bei Schwetz
anberaumt. D as Holz steht auf dem 
Holzhofe in Schönau am schiffbaren 
SchwarzWsfcr unweit der Bahnstation 
Schönau,

-^^'wesentlichen Verkaufsbedingungen 
sind folgende:

1. die Anforderungspreise sind fest­
gesetzt :

auf 3 ,50  M. f. 1 Rm. Kief.-Kloben, 
auf 3 M . f. 1 Rm. Kief.-Knüppel,

2 . bei kleineren Holzmengen bis 
einschl. 150 Rm. ist der ganze 
Steigerungspreis sofort an den 
im Termin anwesenden Kassen- 
rendanten zu erlegen,

3. bei größeren Holzmengen ist der 
vierte T heil des Kaufpreises sofort, 
der Restbetrag bis zum 15. März 
1896  einschließlich bei der König­
lichen Forstkasse in Osche ein­
zuzahlen.

D ie weiteren Verkanfsbedingungen 
werden im Termine bekannt gemacht. 

M a r i e n w e r d e r ,  17. Februar 1896.
Der Regiernngs- u. Forstrath.

I ^ e ä ü v r s s i » .

Leffevtliche Zwangsversteigerung.
Dienstag den 2». Februar cr.

vormittags 10 Uhr
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierselbst

3 Arbeitspferde und 3 kompl. 
Pferdegeschirre

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 22. Februar 1896.
S a r tv lt , Gerichtsvollzieher.

Oeffentliihe Zwangsversteigerung.
Dienstag den 25. Februar 1896

vormittags 10 Uhr
werde ich an der Pfandkammer hierselbst

3 Schanktische. « Stühle, so­
wie ca. s Etr. bleierne 
Wasserleitungsröhren

zwangsweise versteigern.
Thorn den 22. Februar 1896.

8ako1<»v8k^, Gerichtsvollzieher.

Das

Standesam t P a d g o r z .
Born 25. Januar bis 18. Februar sind 

angemeldet:
a. a l s  g e b a r e n :

1. Arbeiter Ju lius David-Rudak, S . 2. 
Eigenkäthner Adolf Thober-Ottlotschineck, S .
3. Hilfsbremser August Dietrich-Stewken, T.
4. Arbeiter Michael Opinski, T. 5. uneheliche 
T. 6. Arbeiter Friedrich Salewski-Brzoza,
5 . 7. Viehhändler Thomas Przybilski, S . 
8. Schlosser Karl Doerk-Stewken, T. 9. Gen- 
darm Franz Klinkusch. T. 10. Meiereiver­
walter Gustav Piehl-Rudak, 2 T . 11. Depot- 
Bizefeldwebel Paul Plötz - Rudak, S . 12. 
Maurer Theodor Dürr, S . 13. Stations­
Assistent Friedrich Ziß-Bahnhof Ottlotschin, 
S . 14. Schuhmacher Ferdinand Lowin-Piaske, 
S . 15. Abeiter Theodor Zninski, S . 16. 
Briefträger Karl Haack, S . 17. Schneider­
meister Hermann Ziehmann, S . 18. Friseur 
Wilhelm Schultz, T.

d . a l s  g es to rb en :
1. Anna Krause-Piaske, 9 T. 2. Hugo 

Thober-Ottlotschin, 1 I .  5 M. 18. T. 3. 
Arbeiter Albert Majewski, 38 I .  4. Wilhelm 
Haertel, 5 I .  7 M. 11 T. 5. Hermann 
Müller, 9 M. 11 T. 6. Emil Rosenau- 
Rudak, 6 I .  8. M . 26 T.

e. zum ehelichen A u fg e b o t: 
Arbeiter Anton Pietralczyk-Rudak und die 

unverehelichte Emmeline Florentine Dobber- 
stein-Rudak.

ü. ehelich lind verbunden:
1. Besitzer Karl Hermann Guhse-Czernewitz 

nnd Emma Hedwig Knopf - Mocker. 2. 
Klempnermeister Karl August M üller-Berlin 
mit verwittwete Klempnermeisterfrau Olga 
Amanda Hulda Steinke geb. Moede-Podgorz.
3. Arbeiter Ferdinand Gustav Hoffmann- 
Nudak mit Auguste Mathilde Rosenke-Rudak.
4 . Dr. med. Hieronymus Richard Horst mit 
Euqenie Klara Rafalski, beide aus Podgorz.

m .  S x w p d o v t v V o v c e r t
der Kapelle des Jnft.-Regts. von Borcke Nr. 2l

findet

8E " Dienstag den 23. Februar
im gno886n 8aale äes /ii-1u8l,ofk8

statt.
—  r  r  «  <> l »  IN n » : —

Symphonie 6 - moU. . . .  Mozart. I B io lin -C oncert..................... Sitt.
Hebriden (Fmgals - Höhle), I Coriolan, Ouvertüre . . . Beethoven.

O u v ertü re ..................... ..... M endelssohn, f Coppelia, S u i t e ..................... Delibes.
N E "  8  D l i r .  " M E

Rumm. Platz l Mk.» Stehplatz 75 Pf.» SchülerdiLets 5« Pf.
Billets im Vorverkauf sind bei Herrn zu haben.

ULSKv- Stabshoboist

Wchretz. Gkmck - A H M s
in 1 8 S G .

Da es hohe Zeit ist, die Raumverhältnisse der aufzuführenden Baulichkeiten endgiltig 
festzustellen, so bitten wir dringend, Anmeldungen von L a ien - und sogen. H a n d s e r t ig k e i ts -  
a rb e iten »  für die eine K o n d erau ssteU u n g  geplant ist, schleunigst, mindestens aber bis 
zum  1. M a rx  bei einem der Unterzeichneten anzumelden.

A ie k lk e , Oberlehrer. 
k r o k i i ,  Mittelschullehrer.

G

T
<K
G
Z
Z
G
S
W
S
Z
Z
K
K
G
Z
Z
Z
K
T
K

ItzMini« kri«<II-l̂ «i'
Breitcstraße Nr. 37.

kaarŝ rlem. fe§1e preise.
von Eingang oäm m tliekei'

>l> 7°") - «p
M nvchlilm

in allen prsle lagen  relge hierm it e r g e b e n d  an.

Auf jedem Stück steht der feste A nkaufspreis. 

GGGGGGGOGGG G GOGGOOOO! A u
K e in  K n m k M
mit Gastwirthschaft unter günstigen 

"Beding, zu v ev k a n fe n . Gefl.Off. 
u. st. k. in der Exped. d. Ztg. erbeten.

Gründlicher Klavierunterricht
wird zu mäßigem Preise ertheilt

G erech teftraste  N r . V. III.

8 « « i » t » K  « > « »  S S .  L 8 S «  r
U M "  T r o s t e s  " W f f

Der große S a a l ist durch Herrn Dekorateur 8ekaII und Herrn 
Kunstgärtner cngelkarät aus das prachtvollste dekorirt.

^  ^  . Z u r  A u f f ü h r u n g  g e la u g t « . a . :
F au lste  und Barmtlonen über den „Karneval von Venedig" für Cornet ä Piston Arban 
„Süßes Sehnen' Romanze mit Variationen für Cello und Flöte . . . .  . Mensel.

---------  4 > r» n r  n e u !  —---------
"S °  '"e ganze kleine Frau" humoristische Polka mit G e sa n g ................................Aletter

(Allabendlich im Wintergarten zu Berlin mit großem Erfolg aufgeführt:
Texte dazu an der Kasse gratis.)

v l v l s v i t i x e n  H V n n s v k .
Auftreten des weltberühmten Kapellmeisters Herrn änsalaaiua 

llulilrs aus Ledde mit seiner originellen Kapelle.
- 4 n t » n x  8  V d r .  —  L i n t r i t t p r s i «  3 «  I » k -

st. 8. Drima holländische Austern.
lMtlvoek 6sn 26. kl. M s :

Pschorr-Bock-Ausschank mit Musik.
Hochachtungsvoll

L .  M v z f L i n g .

HIoilliiK 24., Dl6il8lLZ 25., ülittvvvell 28. t̂zbl'.:
o U I I I N tz llU U U » . ß „ j  h W g fjjs jsch , S o lc h e n

der in Berlin so überaus populären und überall beliebten

Herren: ttippel, V -gner. Küster,
Uittle-Loddy, vbledus n. KIsnK.

leüen ädenÜ ZLnr aene« kl-yxramw.
Auftreten

des besten musibnljsch. Clowns der Gegenwart 
Ar. I.i1t1e.stn1,I.z.

Anfang 8 Uhr. Entree 75 Pf.
i„ der Zigarrenhdl. von v u sy a sk , zu haben.

Es finden bestimmt nur diese drei Soir6en statt.

2 8 .
Empfehle den glasw eise« Aussctzank

meiner vorzüglichen Mosel- und anderen 
Weine.

frü k i8 lü e !r 8 l(a i'l6  ^
zu kleinen Preisen.

M i t t A - N s t i s v I »
im Abonnement.

Reichhaltige Abendkarte.
I m ä l,l Ä im m a r »ebst Kabinet zu verm. 
I MVVl. Z lw w e r  Katbarinenstraße 3, II.

«

! « r

u. n . IN oer Expeo. o. Ztg. erveren.  ̂ M V Vl. Katharmenstratze 3, II.

'  n .  i  '

»  27 Seglerstraße D H 0 I L I C  Seglerstraße 27 »
^ empfiehlt zuo Einsegnung: 2

r vr-m v Vröpv MR Witz Ur. K ktz  ̂
r sestvarr vrspe rtz!i>tzW!«Ur.lSI»!. r
»  Täglich Eingang von Neuheiten «
,  für die ^ r ü l l j a l r r s  S a i s v i » .

I ä s

(8eine-Införieure)

o e n  e c 8 7 k  k u c k  t i a u c i m k .
/lerrtllek  em pfohlen.

Nan verlange immer am Î U886 secier k l ic k e  die 
viereelriAe Ltiyuette mit ^
äer I7nter86lirift äe8
ü e n e ra l -v i r e k to r Z : ^ ..  ....... ......... -

In Dkorn 2n baden bei ä. liilarurkiewior, IVein nnä 
Delikatessen.

U » L ,8  N o t t e n r o t l » ,  U r L m k r u s x .

sirsrsssbe
unüdertreM ed, in allen Darben, ä Oarton 
3  WlllL., inel. Dorto, ewpüedlt

l^ . Drieäriedsda^en,
Odemisod - teednisedes Daboratorium.

H arte» schm närhafte

schockweis billiger» sowie auch
^  1? r V i 8 8 e I I » v « i ' v i r  ,  
und andere eingem ach te  Früchte

empfiehlt
k u t k i t z ^ i t z / ,  Schuhmacherstr. 27.

Lin jung68 li/läüelikn,
beider Landessprachen mächtig, in Schneiderei, 
Wäsche und Plätten geübt, sucht möglichst 
sofort als Stütze der Hausfrau S t e l l u n g .  
Anfr. d. d. Exp. d. Ztg.

L M rslw M  liiokli.
H e u t e  S o n n t a g

— dc« 23. Februar 1896: —
Drilles Gastspiel

der mit
au88krorli6nt!ieiiem Lsifai! 

sufgetrotenon
8 v e r l Ä M e n - 7 k l i v i i e .

Neues Programm.
u. a . :

!  Zräiilein sjjjj ktzl'lltlLl'slj, !
E  X oM lii-koiibrtztttz. k

Der kleine 9jährige
« 5 A L L Z Ä ö H l 8 « V I I

als
unübertrefflicher Handeqnilibrist.

i Zrl. v e i l m m  u. k . l r o in b i )
K onliiirltziir-U rtlerinntzn.

fsmüietulianocüelek'eil
At Personen).

 ̂ 6runo und tulius,
8 kitziMtz ktzelitiniitzf sjtzf Ztztrtreit s)
H in deren

f ta n n e n e rre g e n d e n  L eistungen  am  R 
Ä d re ifach en  U eär.

Zum Schluß:

Gratis-Uerlosung
der von

k>k. vellmoea unü k. ^eomdi gemalten 
Ovlgemällle.

8  T l l r r .  " W 8
G n t r e e : Nummerirter Platz 1 Mk., 

Saalplatz 50 Pf._______

Ziegelei-Park.
Sonntag» 23. Februar cr.

nachmittags 4 Uhr:

vnierlisItliM-UM.
Selbstgebackener Spri^ lllh eii.

Hierzu Beilage und illustrirleS UateH 
haltangsblalt.

Trnck und Berlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.



Beilage zu Rr. 46 der „Thorner Presse".
Sonntag den 23. Februar 1396.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

24. Sitzung vom 21. Februar 1896.
I n  der heutigen Sitzung wurde tue zweite Berathung deS Etats 

bei den dauernden Ausgaben der Handels- und Gewerbe-Verwaltung 
fortgesetzt.

Auf eine Anregung des Abg. B o ch rn a n n  (natlib.) erwidert Minister 
Frhr. von Ber l epsch ,  daß er gern bereit sei, zu Vorsitzenden der 
Schiedsgerichte zur Durchführung der Unfall-, In va lid itä t-- und Alters­
versicherung richterliche Beamte zu ernennen. Freilich dürften die Ver- 
waltungsdeamten nicht Übergängen werden.

Abg. v. Sc h enckendor f f  (natlib.) tritt für weitere Ausgestaltung 
der gewerblichen Fach- und Fortbildungsschulen ein.

Abg. Bach m a n n  (natlib.) befürwortet eine Aufbesserung der Ge­
hälter der Lehrer an den Navigationsschulen.

Der Minister erkennt die Mißstände an, erklärt aber, daß eine ein­
zelne Beamtenklasse hinsichtlich der Gehaltserhöhung nicht herausgegriffen 
werden könne.

Abg. K ra  w i n k e !  (natlib.) wiederholt nochmals seine gestrige 
Anregung wegen Zweitheilung der Baugewerkschulen und befürwortet 
eine weitere Ausgestaltung des Fortbildungsschulrvesens auf dem Lande.

Abg. P l e ß  (Ctr.) tritt für die Hinterbliebenen der Hilfslehrer ein, 
worauf Geheimrath S i m o n  erklärt, daß in dieser Frage Verhandlungen 
schwebten.

Abg. F rh r. v. He e r e  m a n  (Ctr.) befürwortet religiösen Unterricht 
an den gewerblichen Fach- und Fortbildungsschulen und Förderung der 
Kunftgewerbeschulen.

Abg. G l a t t f e l t e r  (Ctr.) fordert, um eine heranwachsende Jugend 
sittlicher zu machen, eine engere Verbindung der Fortbildungsschulen 
mit den Geistlichen und der Volksschule.

Abg. Fel i sch (kons.) bekämpft eine Theilung der Baugewerkschulen, 
die das Pfuscherthum großziehen würde.

Abg. S c h a ll (kons.) bittet den Minister, die auf Hebung der sittlichen 
Erziehung der Jugend gerichteten Bestrebungen zu unterstützen.

Mrnister Frhr. v. Ber lepsch hält es für sehr wünschenswert^ daß 
an den Fortbildung-- und Fachschulen fakultativer Religionsunterricht 
ertheilt werde, er werde gern alle dahin gehenden Bestrebungen unter­
stützen. Auch sei er bereit, in diesem Sinne eine Verfügung an die Be­
hörden zu erlassen und sich mit dem Kultusminister in Einvernehmen 
zu setzen, damit an die geistlichen Behörden die gleiche Anregung ergehe. 
Eine obligatorische Einführung deS Religionsunterricht- in d e gewerb­
lichen Fachschulen sei unbedingt zu verwerfen, da sie dem ganzen 
Charakter der Schulen widerspreche.

Einem Wunsch des Abg. Schenk (natlib.) nach einer Statistik der 
Fortbildungsschulen erklärte der Minister Folge geben zu wollen.

Abg. Dasbach  (Ctr.) wendet sich gegen eine Aeußerung des Abg. 
v. E y n e r n  (natlib.), daß das Centrum bei der Wahl in Dortmund 
die Sozialdemokratie unterstützt habe.

Die Abgg. R e i c h a r d t  (natlib.) und E u l e r  (Ctr.) treten für Auf­
rechterhaltung der Fachschule der Tischlerinnung in Magdeburg ein, 
wogegen der Minister und Geheime Ober-Regierungsrath L u d e r s  dar­
legen, daß diese Jnnungssachschule sich nicht besonders bewährt habe und 
ihre Ziele besser und wohlfeiler durch einen besonderen Kurs an der 
allgemeinen Fortbildungsschule erreicht würden. Der Minister sagt 

^  blne nochmalige Prüfung der Angelegenheit zu und das Haus 
beschließt auf Antrag des Abg. S a t t l e r  (natlib.), der vom Abg. 
Bo r s e  (kons.) unterstützt wird, daß die Regierung ersucht werden soll, 
me Zuschüffe zur Magdeburger Jnnungsschule, bis eine Prüfung erfolgt 
lst, weiter zu leisten.

Abg. G o t h e i n  (srs. Ver.) befürwortet die in Schlesien zu errichtende 
Fachschule für Weberei und wünscht dieselbe auck auf Färberei und 
Appretur erweitert zu sehen.

Sonnabend 11 Uhr: Fortsetzung; außerdem Eisenbahnetat.

Deutscher Aeichstag.
47. Sitzung vom 21. Februar 1896.

Das Haus setzte heute die zweite Lesung des Etats fort und er­
theilte den in voriger Sitzung vom Abg. E n n e c c e r u s  (natlib.) be­
fürworteten Resolutionen der Budgetkommission bezüglich des Dienst- 
alterstufensystems feine Zustimmung.

Bei dem Etat der Reichseisenbahnen fragt der Abg. Graf K a n i t z  
(kons.), warum die preußische Verwaltung nicht ebenso günstige Kohlen- 
abschlirsse gemacht habe wie die Reichsverwaltung.

Der preußische Eisenbahnminister T h i e l e n  erwidert, daß die Reichs­
verwaltung die Kohlen aus dem Saarrevier beziehe. Die preußische Ver­
waltung dagegen habe einen Vertrag mit dem Ruhrkohlensyndikat abge­
schlossen, der am 1. J u li d. I .  ablaufe. Ueber die Erneuerung der 
Verträge könne er sich noch nicht äußern.

Abg. L i n g e n s  (Ctr.) wünscht eine Statistik über die Wirkungen 
der Sonntagsruhe unter den Eisenbahnbeamten.

Minister T h i e l e n  bemerkt, daß die Sonntagsruhe in sanitärer 
und moralischer Hinsicht wohlthätig wirke. Eine Statistik darüber auf­
zunehmen, halte er nicht für zweckmäßig; sie würde auch den Beamten 
sehr unangenehm sein.

Abg. G raf K a n i t z  (kons.) empfiehlt, dem Ruhrkohlensyndikat künftig 
nicht mehr den bisherigen Preis für Kohlen zu bewilligen.

Abg. H a m m a c h e r  (natlib.) erklärt die Differenz zwischen den 
Preisen des Saarreviers und denjenigen des Ruhrreviers durch die ver­
schiedene Q ualität der Kohlen.

Abg. G raf K a n i t z  (kons.) widerspricht dieser Ansicht.'
Bei dem Etat des Reichsinvalldenfonds stellt der Abg. Graf O r i o l a  

(natlrb.) die Anfrage, was aus den Petitionen geworden sei, die in der 
vorigen Session dem Reichskanzler zur Berücksichtigung überwiesen worden 
seien. E r würde, um den gerechten Ansprüchen der Invaliden  zu ent­
sprechen, selbst vor einer Wehrsteuer nicht zurückschrecken.

Abg. v. S c h ö n  in g  (kons.) bezeichnet es als eine Ehrenpflicht, den 
Invaliden  gerecht zu werden.

Abg. Ricke r t  (freis. Ver.) schließt sich diesem Wunsche an.
Generallieutenant v. S p i t z  betont, daß die M ilitärverwaltung im 

warmen Mitgefühl für die Inva liden  von niemandem im Hause über- 
troffen werden könne, aber sie sei nur ein Glied im Staatswesen und 
müsse ihre Wünsche dem anpassen, was die verbündeten Regierungen 
für möglich hielten, und die Frage sei in der That von unberechenbar 
finanzieller Bedeutung.

Unterstaatssekretär A s c h e n b o r n  bestätigt, daß wegen der großen 
finanziellen Schwierigkeiten nicht alle Wünsche in dieser Hinsicht befriedigt 
werden könnten.

Nächste Sitzung Sonnabend 1 U hr: Wahlprüfungen, Petitionen.

Arithjof Nansen.
Bon H. F  r i e s - S  ch w e n z e n.

-------------------------  ̂ (Nachdruck oder Auszug verboten.)

Wie ein flackerndes Nordlicht verbreitet sich die Kunde von 
dem glücklichen Gelingen der norwegischen Nordpolexpedition 
unter der Führung F rith jo f Nansens. Noch weiß man nichts m it 
Gewißheit . . „Nansen hat den Nordpol erreicht, Land entdeckt 
und befindet sich auf der Heimreise," so lautet der Bericht des 
Großkaufmanns Kaichnarew aus Nordsibirien. „ Aus Nordsrbirien. 
W ie kommt Nansen auf seiner Heimreise nach Nordsib irien?" war 
meine erste Frage. Es w ar ooch seine Absicht, durch das Ka­
rische Meer und die Nordenskjöld - See bis an vie nordsibiri- 
schen Inse ln  vorzudringen, um von hier aus sich von der, durch 
die großen sibirischen Flüsse hervorgebrachten S tröm ung über den

Nordpol treiben zu lassen und nachher zwischen Grönland und 
Spitzbergen gegen Süden zu dringen ! Ganz unerwartet kam m ir 
darum die Nachricht vom Gelingen der Expedition aus Nordsi­
birien, dem Ausgangspunkt seiner Nordpolfahrt. V orläufig  w ill 
ich mich aber dem glücklichen Glauben an die Zuverlässigkeit der 
Nachrichten hingeben und versuchen, diese zu begründen.

W arum  sollte es nicht möglich sein? Daß Nansen nach S i ­
birien und nicht wie geplant zwischen Grönland und Spitzbergen 
zurückgekehrt ist, läßt sich schließlich so erklären, daß er oben am 
Nordpol aus Land gestoßen ist, wo er gemeint hatte, offene See 
vorzufinden. Wahrscheinlich ist er dann m it seinen Hunden, 
Schlitten und Schneeschuhen weiter gedrungen, hat den Nordpol 
erreicht und ist dann nach beendeter Expedition zu seinem an der 
Küste zurückgelassenen Schiff zurückgekehrt, um die Heimreise in 
der Richtung anzutreten, in der eine solche möglich war. S o  
viel über die Routeveränderung. Es fragt sich also nur, inwie­
fern man der sensationellen Nachricht, daß es Nansen thatsächlich 
gelungen sei, den ungeheuerlichen Strapazen und Gefahren sieg­
reich zu trotzen, denen alle seine Vorgänger erlegen sind, Glauben 
schenken darf.

W er wie ich Nansen persönlich kennt, jahrelang täglich Ge­
legenheit gehabt hat, ihn in der Ausübung seiner sehnen- und ner- 
venstählenden S ports- und Kraftleistungen zu beobachten, m it ihm 
häufig über die B auart seines selbsterbauten Schiffes „F ra m " 
(V o rw ärts ) gesprochen, ihm in die blauen energischen Augen 
geblickt, wenn er von dem glücklichen Gelingen seiner Nordpol­
fahrt wie von etwas Selbstverständlichem sprach, wer noch dazu 
sein Schiff und dessen Ausrüstung aus nächster Nähe kennen ge­
lernt hat, der ist leichter geneigt an ein Gelingen zu glauben als 
andere, die nur von Hörensagen und Zeitungsberichten ihre Meinung 
darüber bilden mußten.

Nansen hat m ir persönlich die Geschichte von jener berühmten 
Hose erzählt, die ihm als Wegweiser über den Nordpol diente.

„S ie  wissen doch, daß „Jeanette" im Jahre 1882 dort oben 
bei den Neu-Sibirischen Inseln von« Treibeis zerquetscht wurde?" 
sagte er zu m ir, als w ir auf dem Wege von der Eisenbahnstation 
Lysaker zusammen nach Hause wanderten. (Nansen und ich sind 
Nachbarn. Ich kann von meiner Veranda aus seine F rau singen 
und die kleine Lio, seine Tochter, schreien hören.) —  J a , das 
wußte ich.

„D ie  Matrosen hatten, als sie das Wrack verließen, einige 
verbrauchte Gegenstände auf das E is geworfen. D arunter befand 
sich auch eine alte Hose. Diese Hose wurde zwei Jahre später 
auf einer treibenden Eisscholle in der Nähe von Julianahaab 
östlich von Grönland gesunden. S ie  hat also die Tour über den 
Nordpol gemacht. W as die Hose kann, kann ich auch."

D as schien m ir sehr einleuchtend, und wäre ich nicht F am i­
lienvater —  so dachte ich und wäre es nicht so verflucht kalt 
dort oben am Nordpol, dann hätte ich die größte Lust, ihm meine 
Begleitung anzubieten.

Ich  persönlich habe stets dieser Nordpolfahrt m it einer Z u ­
versicht entgegengesehen, die ich zum großen Theil auf die sug­
gestive K ra ft zurückführen niuß, die F rith jo f Nansens Persön­
lichkeit ausübte. M an m u ß  an ihn glauben. An ihn und an 
seinen zähen Genossen Kapitän Sverdrup, „F ram s" Führer. Diese 
beiden Prachtypen norwegischer Vikingergestalten sind unter sich 
äußerst verschieden. Nansen ist hellblond, groß und schlank, elastisch 
und leicht in seinen Bewegungen. Der andere ist klein, auffallend 
schulterbreit, dunkelblond, m it rothem B a rt. E in Gesicht wie 
aus G ran it gehauen. Zwei Augen —  ! W er die Beschreibung 
von jener Nacht gehört hat, in der Sverdrup oben an ver grön­
ländischen Küste aus einer im S turm e treibenden Eisscholle vor 
dem Ze lt die Wache hielt, worin die ganze Mannschaft schlief, 
der w ird  den Blick aus diesen stahlgrauen, merkwürdigen Augen 
verstehen, und er w ird  zugleich begreifen, warum F rith jo f Nansen 
keinen anderen Kapitän fü r sein Schiff haben wollte, als S ve r­
drup.

Ich  bin an Bord seines „F ra m " gewesen. Es ist ein son­
derbares Schiff. Um dem Schicksal der meisten bisherigen N ord­
polfahrer zu entgehen, vom Treibeis zerquetscht zu werden, ist 
dem 39 w  langen, 1 1 m  breiten und 5,25 m tiefen Schiff üllerall 
ein derartiges Querschnittsprosil gegeben worden, daß es m it seiner 
phänomenal kräftigen Konstruktion dem Druck von außen Trotz 
bietend, schließlich von dem sich zusammenschraubenden Eise in die 
Höhe gehoben werden muß.

Kann es also nicht länger schwimmen, gut, dann reitet es 
auf dem breiten Rücken des Treibeises weiter, und da die S tröm ung 
gegen Norden geht, so macht „F ra m " auf diese Weise möglichst 
billige, Kohlen und Segel ersparende Fah rt seinem märchenhaften 
Ziele zu. Diese Konstruktion ist Nansens eigene Erfindung und 
ist an und fü r sich ein sehr wichtiger Faktor fü r das Gelingen 
der Expedition.

S e it zweihundert Jahren sind zahlreiche Nordpolexpeditionen 
unternommen worden. I n  den letzten fünfundzwanzig Jahren sind 
nicht weniger als siebenundzwanzig zu verzeichnen, die alle mehr 
oder weniger als mißlungen betrachtet werden müssen.

Blickt man auf ih r Schicksal zurück, vergegenwärtigt man 
sich das mehr oder weniger tragische Geschick jener vielen muthlgen 
Männer, die zu verschiedenen Zeiten und unter verschiedenen Ver­
hältnissen, aber stets vergebens ih r Leben diesem kühnen Unter­
nehmen geopfert haben, dann überschleicht -inen.d ie  eM e Em- 
vstndunq. daß die N atur den Forschern ein fü r alle M a l die 
Pforten zu jenem unheimlichen Reich der Kälte und des Eises 
verschlossen hat, und daß der Polarstern in all seiner K larheit 
demjenigen ein Unglücksstern sei, der ihm sein Leben opfert. Doch 
—  untersucht man die Sache näher und fachgemäß, dann w ird  
man finden, daß die direkte Ursache zu dem unglücklichen Schicksal 
jener Polarexpeditionen deren mangelhafte Ausrüstung gewesen 
ist. D ie W ahl der Schiffe, die Zusammenstellung der Mannschaft, 
der Reiseplan, alles war mehr oder weniger ein Werk des Zufa lls .

F rith jo f Nansen ist anders vorgegangen. E r ist der erste, 
der ein wirkliches Polarschiff erbaut hat. M i t  vollem Verständ­
niß fü r die Macht der Wissenschaft w ar er bis in die kleinsten 
D etails bestrebt, sich zum Herrn aller Zufälligkeiten zu machen. 
Seine Expedition ist kein Abenteuer, sondern eine wissenschaftliche 
Beweisführung. Der glückliche Ausgang seiner Fahrt, deren frohe

Kunde in diesen Tagen unser O hr erreicht, war schon im voraus 
begründet durch eine dreijährige, bis ins kleinste D eta il einorin- 
gende energisch geführte, wissenschaftliche AuSrüstungSarbeit. Außer 
jener genannten, auf das „Eisschrauben" berechneten Konstruktion 
der Duerschnitt'Profile bot „F ra m " dem staunenden Besucher bei 
jedem Schritt eine neue Ueberraschung. D ie Schiffsseiten waren 
von einem förmlichen Netz von Querbalken verstärkt. „F ra m " 
ist von den ausgesuchtesten M aterialien gebaut und m it allen Be­
quemlichkeiten ausgestattet, die Dampf und Elektrizität ermög­
lichen.

Während frühere Expeditionen sich damit begnügten, P ro ­
viant fü r eine gewisse Ze it mitzufühlen, ohne genügend auf die 
Beschaffenheit und Mischungsverhältnisse der Nahrungsm ittel Rück­
sicht zu nehmen, hat Nansen es sich angelegen sein lassen, alles 
mitzufühlen, was der menschliche Körper nach wissenschaftlichen 
Erfahrungen bedarf, um dem K lim a und den kolossalen Anstren­
gungen zu trotzen und zwar in einem Quantum, das auf fünf 
volle Jahre berechnet ist.

Und während die Mannschaft früherer Polarexpeditionen aus 
den verschiedensten Elementen zusammengestellt war, ist Nansen 
auch hier nach streng wissenschaftlichen Prinzipien vorgegangen. 
E r hat von seiner Mannschaft nicht nur M u th  und Energie ver­
langt, sondern von jedem Einzelnen innerhalb seiner Branche die 
höchste Intelligenz und einen, sportsmännisch genommen, fehler­
freien und bombenstarken Körper. Nansen ist selbst in dieser 
Hinsicht ein Muster fü r seine Mannschaft. Seine Widerstands­
kraft gegen das K lim a, besonders gegen die Kälte, ist sprichwört­
lich geworden. Wenn das Quecksilber mitten im W inter so tief 
sank, daß man die Kältegrade nicht mehr ablesen konnte und 
brave Bürgersleute, die rothgesrorenen Nasen und Ohren unter 
dem Pelzkragen gezogen, nur m it großer Vorsicht metallene Thür­
klinken anfaßten aus Furcht festzukleben, da sagte man in N o r­
wegen: « H u ! Jetzt ist es so kalt, daß Nansen wohl anfängt, 
draußen zu schlafen."

D am it hatte es folgende Bewandtniß: I n  den zwei letzten 
W intern schlief Nansen in besonders kalten Nächten draußen im 
Schnee, nur von einem dünnen seidenen Ze lt geschützt; theils 
um die Leistungsfähigkeit verschiedener Kleidungsstücke zu prüfen 
theils um sich selbst abzuhärten. An einem knisternd kalten 
Morgen im Februar vor drei Jahren g lit t  ich auf Schneeschuhen 
über die zugefrorene und schneebedeckte Bucht, welche die' von 
Nansen und m ir bewohnte kleine Halbinsel von Lysaker trennt. 
Es war so kalt, daß m ir die Augen weh thaten und die S per­
linge todt zu Boden sielen. E in Knistern von Fußtritten im 
Schnee erreichte mein O hr. D a sah ich vor m ir auf dem Wege 
zur S ta tion  begriffen, F rau Nansen. Ich holte sie ein und be­
grüßte sie m it einer Bemerkung über die verteufelte Kälte.

„J a , es ist abscheulich kalt," erwiderte sie m it einem steif­
gefrorenen Lächeln, „aber denken S ie, diese Nacht hat mein M ann 
draußen geschlafen."

Ich  war starr —  vor Kälte —  so durcheiste mich ihre 
M itthe ilung. Nachdem tra f ich Nansen selbst.

„W ie  haben S ie geschlafen, H err D okto r? " fragte ich ihn.
„ Ic h  danke, ganz gut," lautete die A ntw ort, „von zehn bis 

zwei schlief ich wundervoll in meinem Pelz, aber um drei Uhr 
sing ich an zu frösteln und zog es vo r, in 's Haus zu gehen. 
Ich bins ja  jetzt etwas ungewohnt, wissen S ie ."

Und wie ihr Führer, so sind sie mehr oder weniger alle, 
jene muthigen Theilnehmer an der verwegenen F ah rt: tüchtige 
Seeleute, hervorragende Skiläufer, abgehärtete Muskelmänner, 
wahre „D rauflosgeher" alle miteinander.

M it  diesem vorzüglichen M ate ria l an Menschen und H ilfs ­
m itte ln tra t Nansen im J u n i 1893 seine Reise an. Es war 
ein windiger unfreundlicher Tag. Ich  machte mein kleines 
Ruderboot flo tt und ruderte aus der Lysakerbucht hinaus bis in 
den offenen Fjord. Es dauerte nicht lange, so näherte sich die 
präzis zur bestimmten Zeit vom inneren Hasen abgesegelte 
Nansenflottille. I n  der M itte  „F ra m ", klotzig und plump anzu­
sehen, unter D am pf m it halber Fahrt. E r war von allen 
Seiten von Dampfbötcn und Segelyachten, die ihm ein freund­
liches Geleit geben wollten, umringt. „F ra m " passirte dicht an 
m ir vorüber. Umgeben von einer Schaar von Freunden und 
Eingeladenen stand der kühne Nordpolfahrer, groß und schlank, 
auf dem Kommandobrett. Ich  rief ihm ein herzliches „Glück 
au f" zu, er dankte und trug m ir noch einen Gruß an meine 
G attin  auf, dann wandte er den Kopf zur Seite, und seine 
Blicke suchten das kleine trauliche Haus dort drinnen in der 
Bucht, sein glückliches Heim, seinen häuslichen H e rd ! -

M i t  ihr, der Heldin, die drei lange W inter hindurch dort 
gesessen und gewartet in Angst und Beben, wenn der S tu rm  
heulend und pfeifend durch die Tannenwipfel fuhr, wenn er den 
zornigen Wellen, die sich brausend an dem heimatlichen Strande 
brachen, die Schaumköpfe abriß, —  m it ih r und den vielen an­
deren Heldinnen, deren Herzen seit drei Jahren in banger Sorge 
fü r ihre lieben Angehörigen bebten —  wollen w ir hoffen, daß 
die fröhliche Kunde von dem glücklichen Gelingen der Nanfenschen 
Nordpolfahrt nicht, wie das flackernde Nordlicht sich in nichts 
auflösen, sondern sich als ein wärmender Sonnenstreif bethätigen 
möchte, —  ein Sonnenstreif in die vielen zagenden Herzen und 
ein Sonnenstreif in das geheimnißvolle Dunkel der arktischen 
Region —  die glänzendste Krönung der gigantischen Errungen­
schaften des neunzehnten Jahrhunderts!

Mannigfaltiges.
( K o h l e n o x y d g a s v e r g i f t u n g . )  Aus Plauen in 

Voigtland, 20. Februar, w ird  berichtet: I n  Asch wurde eine 
aus fünf Personen bestehende Fam ilie durch Kohlenoxydgas 
vergiftet. Zwei Töchter find todt, zwei Söhne bisher bewußt­
los. D ie  M utte r ist bereits wieder zum Bewußtsein gekommen 
und sagte aus, sie habe die bei ih r im Bette liegenden Töchter 
sterben sehen, aber nicht die K raft gehabt, sich zu rühren oder 
zu rufen.

Für die Redaktion verantwortlich: H e in r .  W artn» a nn  in Thon».



Bekanntmachung.
Die Hergäbe von Räumlichkeiten für das 

diesjährige Ersatz- und Oberersatzgeschäft soll 
dem Mindestfordernden übertragen werden.

Erforderlich sind zwei helle geräumige 
Zimmer und ein großer bedeckter Raum. 
Ferner sind mehrere Tische und Stühle, sowie 
eine Dezimalwaage nothwendig.

Hierzu habe ich einen Termin auf
Dienstag den 23. Februar 1896 

vormittags 1V Uhr
in meinem Bureau anberaumt, zu welchem 
Inhaber geeigneter Lokale hiermit geladen 
werden.

Der Landrathsamts-Verweser. 
gez. von M68il8okeok,

_________  Landrath._____________

Bekanntmachung.
Die Lagerräume Nr. 18, 19, 20 und 21 

in dem zweiten städtischen Lagerschuppen an 
der Uferbahn sollen für die Zeit vom 1. 
April 1896 bis dahin 1899 meistbietend ver­
muthet werden.

Bietungstermin vor dem Herrn Stadt­
kämmerer in dessen Dienstzimmer (1 Treppe 
im Rathhause) findet statt am
Donnerstag den 27. Februar

mittags 12 Uhr,
zu welchem wir Miethslustige mit dem Be­
merken einladen, daß jeder Bieter eine Kaution 
von je 100 Mark für jede Abtheilung, auf 
welcher er ein Gebot abgiebt, vorher auf der 
Kämmerei-Kasse zu hinterlegen hat.

Die Miethsbedingungen liegen bis zum 
Termin in unserem Bureau I zur Einsicht 
und Unterschrift aus und können von dort 
gegen 50 Pf. Schreibgebühren bezogen werden.

Thorn den 20. Februar 1896.
______Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
I n  der Nähe des Ziegelei-Restaurants, 

sowie auf der Ziegelei - Kämpe sollen circa 
26—36 Stück Paddeln von verschiedener 
Stärke und Güte öffentlich meistbietend ver­
kauft werden und haben wir hierzu einen 
Termin an Ort und Stelle auf
Sonnabend. 29. Februar cr.

vormittags 10 Uhr
anberaumt, zu welchem Kauflustige mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß die Ver­
kaufsbedingungen im Termin bekannt gemacht 
werden.

Versammlungsort 10 Uhr vormittags im 
Ziegelei-Restaurant.

Thorn den 20. Februar 1896.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Zur anderweiten Bermiethung der Lager­

räume Nr. 6 und 7 in unseren! Lagerschuppen I 
an der Uferbahn auf 3 Jahre vom 1. April 
1896 bis dahin 1899 eventl. auch auf 1 Ja h r 
haben wir einen Termin zur Entgegennahme 
mündlicher Gebote auf
Donnerstag den 27. Februar cr. 

mittags 12 Uhr
vor unserem Stadtkämmerer, Herrn Bürger­
meister 81aoliowltr, in dessen Amtszimmer 
(Rathhaus 1 Treppe) anberaumt, zu welchen! 
wir Miethslustige mit dem Bemerken einladen, 
daß jeder Bieter eine Kaution von je 100 Mk. 
für jede Abtheilung vorher auf der Kämmerei- 
Kasse zu hinterlegen hat.

Die Miethsbedingungen können vorher in 
unserem Bureau I eingesehen, auch gegen 
Zahlung von 60 Pf. Kopialien abschriftlich 
bezogen werden.

Thorn den 21. Februar 1896.
Der Magistrat.

^ « 6 «  V d r
r r p a r i r e r r  u n d  re in ig e n  kostet bei mir 
unter Garantie des Gutgehens n u r  1 ,8 0  
M ark »  außer Bruch, kleine Reparaturen 

billiger.
kr«88«8 L a g e r n e u e r  u. g e b ra u e k te r

T aschenuhren , 
kegulaloi'en, Heelcei'ri sie.

WM" nur in bester Waare, "WU 
zu den billigsten Preisen

k. äelimuok, Uhrmacher,
Coppernikusstraße Nr. 33 < Eckladen.)

N I .. ,  I « »

S O  « /,
d iU ig er als die Konkurrenz, da ich weder 
reisen lasse, noch Agenten halte.

H acharm ige  unter 3jähriger Garantie, 
frei Haus und Unterricht für nur

3V M a rk .
Klaaolime llökier, Vidr-aiting 8kii11Ie, 

king8ok>ffoken lVkelee L  Mluon 
zu den billigsten Preisen. 

Theilzatzlvngen m onatlich von 6 M k. an.
Reparaturen schnell, sauber und billig.

Waschiuaschineu unt Zinkeiillage
von 45 Mark an.

D M " Prim a W rin g er 36 em 18 Mk. "M G
W L 8 L h e m a n g e > m a 8 v k > n 8 N

von 50 Mark an.
Meine säm m tlich  führenden hauswirth- 

schastlichen Maschinen haben in diesem Jahre 
in der Gewerbeausfteüung zu Magdeburg 
(Louisenpark) die go ld en e  M e d a ille  er-

halten §  l . A N l l s b e i ' g e i ' ,
Hriligegeiststraße 12.

8 o l » « » i e 6 e « l 8« r i » e

lU m M eralreaM
liefert billigst die Schlosserei von

Witt-irun», Mauerstr. 70.
1. f. m. Zim. billig z, verm. Tuchmacherstr,4,l,

L  v ro v I tL , Vkoril,
Fabrik laabmrWastlichn Maschine

empfiehlt nutzer altbewährten, bekannten Ackergeräten

zur Frühjahrsbestellung:
8baLLr»I»ii»«i» Vrrltrva.t>orvii.

Vislseiligsts

Vs,--

n e n ä b L i ' l L e i l .

/ t h e i l s t  

voprügliok in 
jeäen 

Soäensrl.

Er ist zu fast jeder nur denkbaren Kadenbearbeitung verwendbar.
Dieser Cultivator schält, lockert, reißt aber auch festgefahrene Wege mit Leichtigkeit 

auf; er ist der bewährteste Queckenreiniger.
Der Cultivator vereinigt in sich die Vorzüge einzelner Boden-Bearbeitungsmaschinen. 

Das zähe Zinkenmaterial schließt ein Verbiegen oder Brechen aus, daher hat er überall und 
sich selbst empfehlend Eingang gefunden. Seine Anschaffungskosten sind durch die unerreichte, 
vielseitige Verwendung rasch' gedeckt.

„ V k o r im i» "  vriU u »s,svI»»i»« .

Kon­
struktion. Fabrikat.

U M - Unübertroffen.
Die „Thorunia", deren Säeapparat auf dem System der altbewährten und allseitig 

bekannten Thorner Getreide-Breitsäemaschine beruht, arbeitet unter Garantie ohne Zuthun 
des Führers auf hügeligem Terrain ebenso zuverlässig als auf ebenem. Sie ist unübertroffen. 
Zahlreiche Anerkennungsschreiben zeugen von ihrer Güte.
_____________Prospekte anf Wunsch gratis und franko.________

Vlobus - ku li - Lxtrnkt
von I H p L L K -

«lk kr«1li! »Her killMtikel.
kiur ein S I » L -

HULTIHÖVVI* ist «8, v »8 liie Herren 
^ 9»l1»«rt V«xt L  11». vitier bessere 
wissen üü'eiltlietl helkLklplen Ui88t, ä»88
m e i n  Llobus-Putt-Lxtkskt a u k  t i e r

likelrausslellung invl,iesgo1883
n iv N t M i t  L e i»  k e 8 1 k n pek 1 8 k
p i l l m i i r t  r r o r ä e n  v i l r e .

i u « I n «  k r i i m l l r a i i x  » a L  H V » I i r I r « i t  I » « r a l » r ,  
d l i »  Iv l»  . j « 6 « i »  k « r « 1 t ,  » »  d e v v l a « « .

O b  M e in  l»!obU8»bUl2>!̂ XlfA!(1 ' " N  m e i llv M  G e n e r a l ­
v e r t r e t e r  k ü r  X o r ä - V M v r lk u  u u ^ tz e s te l l t  v o r l l e n  i s t  o l l e r  v o n  M i r ,  
ü » 8  ^ e l l t  l l ie  n e l l l i s v l le  L o n k u r i v n r i  n le s t t»  » n ,  M e in  k u t / - I ! x 1 r » I r t  
v i r l l  l l a ä u r e s t  n i e k t  « e l l t e e l l t e r  un< l l l ie  V o x t 's v s te  k n tm p v m a l le  
n i e ü l  b e s s e r .

« . e r «  Llodu8-Pulr-Lxtksltt Ü28 vorrüg- 
!!o!l8l8 l^ulnuillo! i s t ,  L »  I » « u r t i » « r l « n ,  I n t  6 « r
H v n a u i u e n t  6 1 «  » I 1 « I n  m » » in x « I> » v i» 6 «  I i r n t » » «  a n 6  
6 1 « 8 « i »  T i r t l i v l l  « V r 6  n lv l»  » a « I »  6 t «  k » » k a r r v n »  
L s t x v a  m ü n n e i i

I .  v  1 p  «  I x ,  W « d r a » r  I 8 S S .

Billigste, beste und reellste
Kklugsquelle für Uhrkii,

8ild«i - u. »pliscke fflllli tz»,
rc. mit wirklich reeller Garantie.

Sämmtliche Reparaturen an Uhren aller 
Art, an Musikwerken und Automaten, Gold­
sachen und Fahrrädern werden gut und 
billig ausgeführt bei Garantie.

N. I.. Xunr, Uhrmacher,
in Thorn Brückenstraße und im Zweig­

geschäft Gchönsee Thornerstraße.

kiUM Il

«vb l a d a k  ^
in reicher Auswahl ^  

empfiehlt

8t. Lobî ki,
Ilio rn . S rs ltss tr . 8.

llilelall- u. l lo lr sa r g e
in allen vorkommenden Größen sowie

U M - Ausstattungen "WW
zu den allerbilligsten Preisen hält stets 

auf Lager die
Bau- und Möbeltischlerei

von

Coppernikusstraße 30.
ilkbernshmk -er gsuze» Sirgdekiratioii.

llam b u rgor Lafkoo
m. 2us»tn, ürätt. u. rsillsodmeok., L kick. 
8V ?k. vor«, u. dilsek»., 9 kkck. 2 . Ll. 7 .20

V .  t .  0 .  l . o e « o ,

»ii0llNl'80>I08 8oln!otlilos
per Flasche 15 Pf., 25 Flaschen 3 Mk. empfehlen

Sämmtliche
Feld-«. GMkkstmrkinl

liefert
unten Kanantie

die SaAellhalldlollg
V s ,r t  M s N o » ,

N lv ln .  LIt8tii<!t. IN srlit 23.

Luekgkiu , kkeräe- uuä  LolilakäeeLev,! 
so^vjs ^ e x p ie lis  uvck kortiöreu  b e-I  
kom m en 8 ie  d llli^ , ^veun 8Le Ibre a lte  I
H V «N sL » eItz« i»  uuä  iu  äer l

ES. S. 11n»  ̂  >R «L »i» KV »', Orüuber^, I 
Lesseu, umarbeiten Ia88en. 8 p6 2 i6 lle l 
Kinriebtun^ kür ^Volle 2N Obeviot,! 
Lnek8kiu nnä Flanellen. Nu8te r l 

§ ra ti8.

k
« e in e  lllü

geht ausgezeichnet seit 
ich sie beim

i Uhrmacher
1.011181o8epk,

8eZier8tr. 20
reinigen u.repariren ließ.

IIIIIIIIMllIlllH
werden besohlt nnd reparirt 

MU" n u r  "Wv
bei Schuhmachermstr.
___ Marienstraße Nr. L. __

I aub8äg8-llol2,
n  pr. lliM tr. Mk. 1. 

Vorlagekatalog ». Preisliste 
über alle Laubsäge-Utensilien g r a t i s .

« .  8 « k » I I « r  L  V v i u p . ,
Lonstnnr, 3 Marktstätte 3.

der am M a g e n  le id e t,
theile i«b u n en tg e ltlich  mit, 
welche Schmerzen ich ausgestan­
den habe und wie ich ungeachtet 
meines hohen Alters und 
meiner langjährigen Leiden da­
von befreit bin.

1. ?röve, Schutzmann a. D .,
Hannover, Weißekreuzstr. 10-

2
NttllltetcKlilNlMttfllß-
Geschwüre und Flechten heilt brieflich unter 
schriftlicher Garantie schmerzlos und billigst. 
Kosten 4 Mark. WM" Bisher unerreicht! 
26jährige Praxis. Apotheker B e i t e l ,  
Zürich, Oberdorsstr. 10.

N  v r .  S p r - U > g ° r ',  U s i k , » , «  )!<
pi-si» so  pf. Z!<

V1X benimmt verhütet ^
< j)  Hitz- und wildes <j>
Z'v Schmer- Fleisch,
^  zen allen zieht jedes ^
^  Wunden ( ! )

und aus ohne
Beulen, zu schneid.«»

Vorzüglich gegen veraltete Bein-, xlx 
^  Frost- und Brandschäden rc. Täg- 

lich 2 Pflaster.
Vl. 0liv. 01. levor. noell. Ninlum.

HE Orunplior raff Volopdon. Vers <Iav.

B in  Käufer und Verkäufer
für gebrauchte Möbel.

8lL«Hvroi»8lLi, Brückenftr. 16.

fn. l^liekla,  üiloäislin,
G lisa b e th s tra ß e  12

fertigt an
Vsmen-Ulville»' s 3—4 M-, 
Xinliei- XIeillei- a 2 «k.,

auch K o n f e k t i o n  wird angefertigt nnd 
modernisirt zu den billigsten Preisen.______

Flügel u. Pianinos
werden gestimmt u. reparirt Schillerstr. 5, II.
_______L . H8ltz<rL1, K la v ie rs tim m e r.

w. zur 1. Stelle eines 
0 ländl.G rdst.v.80M g. 

gesucht. Off. u. X. X. i. d. Exp. d. Ztg. erb.
3«  R . »  R .

kölner 0ombau-I.oNene,
Ziehung am 27. Februar cr., Hauptgewinn: 
M k. 7 5 0 0 0 . Lose ä. Mk. 3,50 empfiehlt 
die Hauptagentur
______OslLttL ' Gerberstr. 29.

Für fünf W othekeuforkruilgen
im Betrage zwischen 900 bis 4000 Mk., erst- 
stellig hinter einer Rente, suche einen 
Käufer.

?LlKÜLkl, Rechtsanwalt u. Notar,
Thorn.

iK ine kl. Stube f. eine emzl. Person von 
^  s o f o r t  z. v. C opperu ikusftr. 22. 
/L k in e  v enov . k l. M otzn . sof. o. 1. April 
^  zu vermiethen.______ I>uäivig l.ei8er.

kin gr. mobl. Limmer
zu vermiethen______ Bacheftratze 1V, p a r i .
R a n fs s ro ^ p  ist die erste Etage von 3 
^)UlllsLl.lls)t L, Stuben, Küche u. Zubehör 
vom 1. April 18A6 zu vermiethen. Zu erfr.
______________ Coppernikusttr. 7, I.

Ein Laden
für ein sauberes Geschäft von sofort oder 
später zn rnieltzen gesucht.

O tt«  8eI»ör»LiLK, Bromberg,
______________ Posenerstraße 34. _______
M ä ll!   ̂  ̂ od 2 Herren, 1 0 M , z .
M lllll. ^ j lll l., verm. Ausk. i. d. Exp. d. Ztg.
M i n e  m öblirte  P a rt .-W o h n u n g  m it 
^  B urschengelab  vom l .  A p ril zu ver- 
m iethen.________ Schlobfiratze 16, P a rt.

meinem W M- neuerbauten "WW
W o h n h a u s e

am Wilhelmsplatz, sind im Erdgeschoß, 
^  der 3. Etage und im Dachgeschoß je 
eine Wohnung, bestehend aus vier Zimm., 
Küche, Zubehör und Badeeinrichtung von 
sofort oder 1. April 1696 ab zu vermiethen.

O o n ia r l  8 e L z v a r tL .

N,esrm>>k,.W«h«.x-̂ 7.-7
__________C u lm erstra tze  U v. ÄS. M.

Die von F rau  Oberbürgermftr. ^raLelinok 
in der 111. Etage des Hauses Breitestr. 37 
bewohnten

Räumlichkeiten,
bestehend a u s  5  Zimmern m it Balkon, Entree, 
Küche und Zubehör, W asserleitung, sind vorn 
1. April zu vermiethen.

Schmiede und Stellmacher- 
L I  Merkstellen der früheren 8. KrUgve'
D ß  scheu Wagenfabrik in Thorn sind vom 
^ 7  1. Ju li resp. 1. Oktober d. J s .  ander­

weitig zu vermiettzerr. Nähere Aus­
kunft ertheilt der

Schmiedemeister LviU Llovk- 
Thvrn.

2 Zimmer. s»y
______ Bromb. V o rstad t, Sckmlktr. 7

Wohnung.
1. April zil vermiethen.
___________ <1. 8«IInvr, Gerechtektra!

Eine kleine Z W iliem ohllung,
4 Zimmer, Entree, Küche und Zubehör, 
Breiteflraße Nr. 37, 4. Etage, für 500 Mk. 
vom 1. April zu vermiethen.

6. 8. vielelol, L  8okn.

Brombergervorstadt,
nahe der Pferdebahnhaltestelle, Wohnung v. 
5—6 Zim. n. Zub., sow. Pferdest. u. Garten 
v. 1. April 1896 z. vermiethen. Zu erfragen
Thalstr. 23. 2 Tr. L. Lvlälvr.

I M -  Der 1>ailen__
Gerberstraße 21 ist von sofort zn vermiethen. 
Zn erfragen Marienstraße 7, I.
I m  M k «  E c h O i,  I G 2 s»d

von 12 nnd 6 Zimmern vom 1. Jn m
oder 1. Ju li 1896 ab zu vermiethen.

W ersetzungshalber
ist die bisher von Herrn Hauptmann ssflwvkv 
bewohnte 3. Etage sofort zu vermiethen.

Wohnung zu vermiethen Brückenftr. 22.
Herrschaft!. Parterre Rohnnng

von 5 Zimmern und Zubehör in meinem 
Hause, Bäckerstraße 33, vom 1. April zu
vermiethen.

« . 8-tu«LlL«», Bnckerstraße 37.
9 kleine Ktllbkll ^ür einzelne Personen L llllllr <-lllllrn tzon sogt. zu verm.

Coppernikkusstraße 22.
ehrere mittl. Wohnungen m. Wasserl. z. 

vermiethen BLckerftr. 45.
Eine herrschaftliche

Schulstraße Nr. 15, von sofort zu der- 
miethen 6 .  8 0 P P L « -t.

Druck und Verlag v»» T. D o m b r o w l k t  t« Lhor«.


